 M1542, Area 


Telegramme der Danziger Ztg. 


L. don, 4. Septbr. (W. T.) Lord Churchill 
hielt geſtern in Sheffield eine Rede, worin er mit⸗ 


theilte, man 


habe den Vicekönig von Indien Lord 


Dufferin und Lord Ridgway bezüglich der neuen zuletzt 


von Rußland vorgeſchlagenen afghaniſchen Grenz⸗ 


linie um ihre Anſicht gefragt. Beide äußerten, 


daß die neue Linie dem Emir eine dauernde Poſition, 
ſowie den freien Beſitz des Zulficarpaſſes zugeſtehe 
und daß durch dieſelbe den Verpflichtungen Englands 
gegen den Emir vollkommen genügt würde. Lord 
Churchill glaubt daher, daß man unverzüglich zur 


Correſpondenzblatt, 


“ erscheint tüglich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag Abend und Montag früh. — am en werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Poftanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 5 0 5 A K 
er deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ bermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


„freie Ermeſſen“ des Richters“ in den Stöcker⸗ 
prozeſſen ſeitens der richterlichen Behörden zum 


Gegenſtande einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung 
gemacht werden ſoll, iſt jetzt in einer überraſchenden 
Weiſe erfolgt. Die Unterſuchung iſt, wie heute 
Morgen telegraphiſch gemeldet wurde, eingeleitet 
zunächſt nicht gegen die „Kreuzztg.“ ſelbſt, ſondern 


das Herrn Stöcker naheſtehende fiel e 


welches den 


„Kreuzztg.“ abgedruckt hatte. Unter dem Vorwande 


| nachzumeifen, daß das gegenwärtig beſtehende Ver⸗ 
fahren in Strafſachen einer Reviſion bedürfe, hatte 
die „Kreuzztg.“ das Verhalten der Richter in den 


Grenzvollſtreckung ſchreiten könne, auch ſei die Hoff⸗ 


nun 


nicht unbegründet, daß mit Rußland Ab⸗ 


machungen getroffen werden könnten, welche be⸗ 


zwecken, der gegenwärtigen Lage in Centralaſien eine 
gewiſſe Beſtändigkeit zu verſchaffen. Was die Re⸗ 
Herr. betrifft, ſo habe ſie volles Vertrauen zum 
Emir. 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. September. 


Der Meldung gegenüber, daß die ſpaniſche | ſetzungen bildete die Paraphraſe 


Regierung in Sachen der Caroliuenfrage bereits 


dem freien Ermeſſen des 
objectiven Rechtsnorm das Urtheil e g 


der ce Stöcker⸗Bäcker und Schmidt ⸗ Stöcker 
einer ſcharfen Kritik unterzogen und behauptet, es 


ſei, natürlich durch das gegenwärtige Verfahren, 
Richters anſtatt der 


In dem Prozeß gegen den Redacteur Bäcker von 
der „Freien U habe das „freie Ermeſſen“ des 
Richters zu 


abg. Schmidt gegen Herrn Stöcker angeſtrengten 


Actenſtücke nach Berlin geſandt habe, um die An⸗ 
rechte Spaniens auf den Beſitz der Carolinen⸗Inſeln 


zu rechtfertigen, ſch 
daß bis jetzt derartige amtliche Schriftſtücke nicht 
eingegangen ſind. 

Nach einer Madrider Depeſche der „Indép. belge“ 
ſoll bei den antideutſchen Kundgebungen immer mehr 
ein antimonarchiſcher Charakter hervortreten; 
9 9 republikaniſche Flugblätter würden in 
Madrid verbreitet und forderten das Volk zur Er⸗ 


ſchreibt unſer H⸗Correſpondent, 


Beleidigungsprozeß. Den Schluß der Auseinander⸗ 
des bekannten 


Dictums: „il y a des juges à Berlin“ in das neue. 
von der „Kreuzztg.“ erfundene: „il y a des juifs & 
Berlin“, Wie das chriſtlich⸗ſociale Correſpondenz⸗ 


blatt mittheilt, iſt der verantwortliche Redacteur 
deſſelben, der aus dem Stöckerprozeß hinlänglich ! 
bekannte frühere Portier des Herrn Stöcker, Herr 


Preis pro Quartal 4,50 , dur 


Artikel in der 


iametral entgegengeſetzten Reſultaten 
geführt, als in dem von dem früheren Reichstags⸗ 


e 
N 


die Poſt bezogen 5 M — 


der Polizei. 5 ; 
Das Allgemeine Landrecht entſtammt einer 
Zeit, wo der Machtfülle der Staatsverwaltung und 
der Polizei in den vorgeſchrittenſten Köpfen viel 
weiterer Spielraum zugeſtanden wurde, als heut zu 
Tage, wo die Staatsgewalt unbeſchränkt war, der 
Einzelne gegen die öffentliche Gewalt außerhalb des 
Privatrechts kein Wohnt beſaß, ja, wo ſogar 
auch jede poſitive Wohlfahrtsförderung als eine ge⸗ 
wöhnliche Aufgabe der Staatsgewalt angeſehen 
wurde. Gleichwohl ſind die Verfaſſer des Landrechts 
weit entfernt geweſen, der Polizei eine unbeſchränkte 
Machtfülle einräumen zu wollen. Der dem 8 10 
a. a. O. entſprechende 8 8 Tit. 5 Abth. III. Thl. I. 
des gedruckten „Entwurfs eines allgemeinen Geſetz⸗ 
buchs für die preußiſchen Staaten“ hatte folgenden 
Wortlaut: „Jede Handlung, wodurch die allgemeine 
Ruhe und Sicherheit oder der öffentliche Wohl⸗ 
ſtand geſtört werden könnte, iſt ein Gegenſtand der Auf⸗ 
merkſamkeit und vorläufigen Unterſuchung der Polizei⸗ 
gerichte.“ Dagegen meinten die Reviſoren: „Dieſer 
Paragraph ſollte, damit man der Polizei keine 
Gelegenheit gebe, ihre Gerichtsbarkeit ungebührlich 
1 erweitern, wozu ſie ohnehin immer geneigt 
iſt, wegbleiben. Die Revisio monitorum knüpft 
hieran die Bemerkung: „Zu 88 7, 8, 9 wird erinnert, 
daß dieſe Vorſchriften theils zu allgemein und un⸗ 
beſtimmt waren, theils die Gewalt der Polizei zu 
weit ausdehnten.“ 
Dieſe Ausführungen über die Berufung des 
8 10 a. a. O. ſind deshalb von beſonderem Intereſſe, 


Aſchenbrenner, letzten Montag in der Sache ge⸗ 
richtlich vernommen worden. Das chriſtlich⸗ſociale 


Correſpondenzblatt vermag natürlich in dem incrimi⸗ 


hebung auf. Auch Correſpondenten anderer Blätter 


willen darüber zu berichten. Viele Deutſche, be⸗ 
ſonders Handeltreibende, beginnen Spanien zu ver⸗ 
laſſen. Der frühere Bürgermeiſter von Valencia 
und der gegenwärtige von Barcelona ſollen die 


leitung dieſes Verfahrens einen neuen Beweis für 
die Reviſionsbedürftigkeit unſeres ſtrafgerichtlichen 


deutſchen Orden zurückgeſchickt haben, die ſie bei 


Gelegenheit der Reiſe des deutſchen Kronprinzen 


erhielten. 


Daß die in Frankreich lebenden Spanier | 
1b noch e chf 1055 wühnt. Auncl N 
aben wir bereits mehrfach erwähnt. mählich u : 
aber beginnt man in Frankreich einzufehen, daß daß gegen das „Ch. S. C. Blatt „wegen zwei a 
ſolche Freunde ſehr gefährlich werden können. Ein Tele⸗ 
am u 2 2 


at 


inmiſch 
en be 
8 


und der Miniſter des Innern erließen 


Anreden 2. unterſagt. 
Miniſter Moret ſagte einem Reporter des „Gaulois“: 
Deutſchland wird ſeine 


thun. 


ein 
Circular, das mit Bezug auf die ſpaniſchen Mani⸗ 
feſtationen in Frankreich a ae Aufzüge, 
er ehemalige ſpaniſche 
des Preuß. Allg. Landrechts den Todesſtoß 

wi Flagge von den Carolinen⸗ 
Inſeln zurückziehen, aber die Rechte Spaniens erſt 
anerkennen, wenn die anderen Nationen das Gleiche für ihre 


nur einer in ihren Rechten bedrohten, gegen 
Gewalt proteſtirenden Nation ſeine Sympathien 


bezeuge. Ein Delegirter antwortete: „Wir 
an von einer Race, wir haben ein Vater⸗ 
and, das der Ehre und Unabhängigkeit! Es 
lebe die lateiniſche Union! Der Kriegsminiſter 


Daß übrigens die ſpaniſche Regierung officiell 


einlenkt, iſt aus 
Madrider Telegramme deutlich zu erkennen. Hoffent⸗ 
lich gelingt es ihr auch, der entfeſſelten Volks⸗ 
bewegung in Spanien bald Herr zu werden. 


Die Beſtätigung der vor längerer Zeit ge⸗ 
meldeten Nachricht, daß der am 22. Juli d. J. in 
T 


Aus der Zeit des dritten Napoleon. 


Von dem Memoirenwerke Arſene Houſſaye's: 
z Mes confessions. Souvenirs d'un demi-siecle 1830 
bis 18804 ſind die bei denletzten Bände erſchienen. 
Sie übertreffen an Intereſſe um Vieles den erſten 
Theil des Werkes; wir begegnen hier namentlich 
dem Director des Theatre francais und dem Höfling 
der ſchönen Eugenie — in dieſer Eigenschaft aber 
verſteht er ſehr intereſſante Dinge zu erzählen. 

Den intereſſanteſten Theil dieſes Memoiren⸗ 
werkes bilden die Reminiscenzen an Napoleon III. 
und feinen Hof. Arfene Houſſaye erfreute ſich der 
beſonderen Gunſt des kaiſerlichen Paares, war zu 
allen Hoffeſten geladen und verkehrte auch im 
übrigen häufig in den Tutlerien, wo er wegen 

ſeines witzigen, freimüthigen Umgangstones und 
ſeiner ungeheuchelten Ergebenheit ſehr beliebt war. 
Er ſchied die Menſchen von der Politik; der kluge 
Geiſt und eine gewiſſe Güte Napoleons im perſön⸗ 
lichen Verkehr zogen ihn an; in der Kaiſerin 
Eugenie ſah er, der begeiſterte Freund der Frauen⸗ 
ſchönheit, nur das graziöſeſte Weib, das er rück⸗ 
haltlos verehrte, wenngleich er für die verhängniß⸗ 
volle Herrſchſucht, die ſie erfüllte, nicht blind war, 
und von welcher er, wie wir weiter unten ſehen 
werden, manchen e Zug erzählt. 

In der Charakteriſtik Napoleons III. betont 
Houſſahe das träumeriſche Weſen des Kaiſers, das 
bekanntlich auch Bismarck ſo bald herausfand, 
welcher den Imperator „ſentimental“ nannte. Er 
betont auch die Hartnäckigkeit, mit welcher Napoleon 
ein Ziel verfolgte, und die einen beſonderen Grund⸗ 
ug ſeines Charakters bildete. Nach ſeiner Ge⸗ 
eee in Boulogne wurde Napoleon arg 
mißhandelt, man ſchleppte ihn nach Paris, ohne 
ihm Zeit zu laſſen, die Wäſche zu wechſeln, und er 
langte in der Conciergerie, wo man ihm ein Loch 
zum Aufenthalt anwies, hungernd, die Kleider in 
Unordnung, mit Koth bedeckt an. Man ſtaunte ihn 
dort an, wie einen Narren. Er ließ Odilon Barrot 
erſuchen, ihn vor dem Pairshofe zu vertheidigen, 
dieſer aber fand die Sache feiner Eloquenz nicht würdig 
und ſandte ihm ſeinen Bruder, Ferdinand Barrot. 
Napoleon empfing dieſen ſehr freundlich und bot 


dem heute Morgen mitgetheilten 
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nirten Artikel Richterbeleidigungen nicht zu erkennen, 


edenfalls ſeien dieſelben nicht beabſichtigt geweſen. 


hne Zweifel wird die „Kreuzztg.“ in der Ein⸗ 


weil ſie den Gründen entnommen ſind, auf Grund 
deren ſ. Z. das Oberverwaltungsgericht in 
einem ähnlichen Falle die e der 


Verordnung der Berl. Polizei zum Schutze des 
Nationaldenkmals auf dem Kreuzberge feſtgeſtellt 
hat. Gleichwohl hat der Bezirksausſchuß in Stettin 
die Berufung der Polizei auf den § 10 a. a. O. als 


Verfahrens entdecken. Die Wahrnehmung, daß es 


auch für die Freunde des Herrn Stöcker eine Grenze 
der Strafloſigkeit giebt, wird auch der „Kreuzztg.“ 


von Nutzen ſein. 


Recht bezeichnend iſt es übrigens, wie di b 


„Kreuzzeitung“ von dieſer Anklage Notiz nimm 
Sie theilt in ihrem „Berl. Zuſchauer“ nur mi 


läßlich der Stöckerprozeſſe veröffentlichten Artikel 
die Vorunterſuchung eingeleitet worden ſei, unter⸗ 
lägt aber, daß es ſich um „Richterbeleidigung 
um ihre Artikel handelt! Da 


4 


ei und Selbſtverwaltung. 


Der Verſuch der Polizeidirection in Stettin, 
in die Competenz der ſtädtiſchen Behörden, wie ſie 


in der Städteordnung begründet iſt, durch 
Polizeiverordnung einzugreifen, und aus Gründen 
der Aeſthetik 


Gründen das Abholzen einer „ſchönen Allee“ zu 


verhindern, würde, falls er von Erfolg wäre, wie 


wir ſchon in unſerer erſten Beſprechung hervorhoben, 
der Selbſtverwaltung im Geltungsbereiche 
A en. Der Artikel 10 Tit. 17 Thl. II. des 

g. 
mangels jeder local⸗ oder ſpecialrechtlichen Stütze 


privater noch communaler Thätigkeit geben würde, 


welches von dem Belieben der Polizei agli | 
e 


bliebe. Es ſcheint demnach angezeigt, die bezügli 


Beſtimmung einer näheren Prüfung zu unterziehen. 


Der angezogene S 10 lautet: 


„Die Hagen Anſtalten zur Erhaltung der öffent⸗ 


lichen Ruhe, Sicherheit und 
wendung der dem Publico 


eee 


Ordnung und zur Ab⸗ 


EXT 


zum Sitzen einlud. 
ihm keinen beſſeren Sitz bieten könne. „Alles iſt 


ſchlecht gemacht in Frankreich“, ſagte er laut. Er 
ließ dann alle dummen Einrichtungen Revue paſſi⸗ 
ren, die er ſeit ſeiner Verhaftung bemerkt hatte. 
am Ruder ſein werde“, ſagte er mit einer 


„Wenn ich 
Miene voll Autorität, „wenn ich 
Werde 


am Ruder ſein 


ſelbe Vertrauen in meinen Stern haben, wie ich.“ 


e Barrot ſchwieg und bewunderte, ſeltſam 
berührt, dieſen Gefangenen in Lumpen, mit wirrem 


Haar und blaſſen Wangen, der vielleicht nur no 


einige Tage zu leben hatte und von ſeinem „Stern“ 
ſprgch. Er glaubte nicht an die Sache, die er ver⸗ 


theidigen ſollte, er 
geſteht heute noch, 
die Hartnäckigkeit des Prätendenten ihm Muth ver⸗ 


ielt ſie für verloren; aber er 


liehen. Er vertheidigte ſeinen Clienten bekanntlich 


mit beſtem Erfolge. Als Napoleon zum Präſiden⸗ 
ten der Republik gewählt wurde, erinnerte er ſich 
ſofort Ferdinand 

niſter des Innern. 


Den wirthſchaftlichen Fragen maß er, wie be⸗ 


kannt, große Wichtigkeit bei. Eines Tages war 
Houſſaye in Saint⸗Cloud zu Tiſche geladen; an 


dem Mahle nahmen nur noch einige vertraute 
arunter König Jerome und Prinz 
Murat. Napoleon erzählte von ſeinen Abenteuern 


Freunde Theil, 


in Amerika, rühmte das ſchöpferiſche Genie der 


Amerikaner und äußerte ſich mißbilligend über den 
Nationalcharakter der Franzoſen, welche in erſter 


Linie die Verſorgung durch den Staat anſtreben. 
„Ich bin überzeugt“, ſagte er, 55 
dem Prinzen Murat wendend, „daß Ihr heute nicht 
nach Saint⸗Cloud gekommen ſeid, um meinen Wein 
zu trinken. oa die Taſchen gewiß, wie ge⸗ 
wöhnlich, voll Bittgeſuche: Ihr wollt für den Einen 
ein Bändchen, für den Anderen ein Kreuz, für den 
Dritten eine Ernennung zum Senator. Es iſt zum 
Erbarmen! Warum erwerben dieſe Leute kein Ver⸗ 
mögen? Das iſt die wahre Freiheit! Sie wollen 
vom Staat verſorgt werden und das ganze Leben 
lang ſeine Sklaven ſein. Wirklich freie Menſchen 


ihm feinen einzigen Strohſeſſel an, indem er ihn? find die Amerikaner; fie find die Herren der Welt, 


eine 


oder aus geſundheitspolizeilichen 


andrechts, auf den die Polizeiverwaltung 


uffaſſung ſich beruft, hat eine ſo allge⸗ 
meine Faſſung, daß es nachgerade weder ein Gebiet 


oder einzelnen Mitgliedern 


Er entſchuldigte ſich, daß er 


erdinand Barrot betrachtete ihn über⸗ 
raſcht und erſchrocken; er bemerkte es. „Um ſo 
ſchlimmer für Sie“, ſagte er, „wenn Sie nicht das⸗ 


aß das Selbſtbewußtſein und d 


arrots und machte ihn zum Mi⸗ 


zu Jerome und 


ie anerkannt. Man ſollte doch erwarten, 
aß die unteren verwaltungsrechtlichen Inſtanzen, 
principielle Entſcheidungen des Oberverwaltungs⸗ 
a als maßgebend für ihre Entſcheidungen 
rachten. 


Daß die Bedenken, welche bei der Berathung 
es Krankenkaſſengeſetzes im Reichstage geltend 
emacht worden ſind, berechtigte waren und daß es 
die Arbeiter ein Segen iſt, die freien Hilfs⸗ 
| Ten zu haben, zeigt ſich mehr und mehr. Auch 
in der Provinz Hannover — deren Abgeordnete 


die „neue Socialpolitik“ in erſter Reihe 


tr — machen ſich bereits jetzt die Schatten⸗ 
ſeiten dieſes Geſetzes bemerklich. Die Gemeinde⸗ 
verſicherung hat dort, wie man der „Weſ. Ztg.“ 
ſchreibt, keinen Boden gewonnen, wo ſie verſucht 
iſt, ſteht fie auf dem Papier. Die Ortskaſſen find 
dagegen überall eingerichtet, und zwar in den 
größeren Städten als mehr nach Fund keinen 
geſonderte Kaſſen, in den mittleren und kleineren 
[Städten und Flecken als einheitliche, ſämmtliche 
Gewerbe umfaſſende Kaſſen für den ganzen Ort, 
auf dem platten Lande für eine Mehrzahl von 
| Gemeinden, meiſtens für die ganzen Amtsbezirke 
und ebenfalls jämmtliche Betriebe malie Bei 
der großen Ausdehnung dieſer ländlichen Orts⸗ 
kaſſen und dem weiten Auseinanderwohnen der 
einzelnen Mitglieder, deren oft nur eins in einem 
Dorfe vorhanden iſt, ſtellen ſich die Verwaltungs⸗ 
koſten, namentlich die Koſten der Einziehung 
der Beiträge außerordentlich hoch; ebenſo 
die Koſten für die ärztliche Hilfe. Dabei 
iſt die Controle ſehr erſchwert und es laufen 
daher leicht 1 auf Unterſtützung mit durch, 
welche bei ſchärferer Prüfung nicht als begründet 
anerkannt werden könnten. Eine genauere Prüfung 
in jedem einzelnen Falle verbietet ſich aber bei den 
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weil ſie ihre 45158 Herren ſind. Als ich in New⸗ 
york an der Table⸗d'hote ſpeiſte, ſaß ich neben einem 
armen Teufel, der kein Hemd hatte, der mich aber 
durch die Großartigkeit ſeiner Pläne feſſelte. C'était 
extravagant, mais e’&tait sublime. Dieſer ſpeculative 
Bettler, der in Frankreich gewiß als ein kleiner 
Beamter mit 1200 Francs Gehalt 1 
wäre, beſaß nach einem Jahre zwölf Millionen. 
Und er hatte ſie nicht geſtohlen. Er baute eine 
Stadt, für zwanzigtauſend Einwohner berechnet, mit 
Kirchen, Fontainen, Squares, Menumenten, die 
Börſe nicht zu vergeſſen. Er hatte bedingungsweiſe 
für das Terrain und die Bauten die Verträge ab⸗ 
eſchloſſen; mit den Verträgen ging er zu den 
ankiers, die bald ſahen, daß ſie da ein Vermögen 
erwerben konnten, wie er es geſehen hatte. Nachdem 
man einmal dieſe Einſicht gewonnen, packte man 
ie Sache reſolut an: in einem Jahre ſtand die 
Stadt fertig da: ſo kam's, daß die Vereinigten 
Staaten einen Staat mehr in ihrer Gemeinſchaft 
hatten. Damals gelobte ich, wenn ich nach Paris 
zurückgekehrt ſein würde, die Hauptſtadt der 
Franzoſen umzubauen.“ . Ku: 
Auf dem Gipfel ihrer kaiſerlichen Herrlichkeit 
hatte Eugenie v. Montijo wiederholt Vorahnungen 
des kommenden Unglückes. Als der kaiſerliche Prinz 
der Vertheilung der Schülerpreiſe präſidirte, 
weigerte be) Godefroy Cavaignac, der für feine 
lateiniſche Verſification einen Preis erhalten hatte, 
die Prämie vom Sohne des Mannes entgegenzu⸗ 
nehmen, der ſeinen Vater verbannt hatte. Die 
Schuljugend bereitete Godefroy Cavaignac eine 
Ovation. Die Nachricht brachte eine Störung 
in die übermüthige Heiterkeit eines kaiſer⸗ 
lichen Diners in Fontainebleau. Man ſcherzte 
und freute ſich des Lebens, das ſo ſonnig ſchien. 
Da kam die Nachricht, und die Kaiſerin begriff 
plötzlich, daß auf ihrem Sohne alle Folgen der 
Schuld des 2. Dezember laſteten. Statt zu weinen, 
lachte ſie laut auf — ein wahrer Lachkrampf ergriff 
fie, und dieſes gellende, gezwungene Lachen entſetzte 
Alle, die es hörten. Napoleon führte die Kaiſerin 
in ihre Gemächer und ſuchte ſie mit den zärtlichſten 
Worten zu tröſten. Aber ſie lachte weiter, ſo daß 
man das gellende, grauſame Lachen ſogar im Parke 
hörte. Sie beugte ſich dann zum Fenſter hinaus, 
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deſſelben beyorſtehenden Gefahr zu treffen, iſt das Amt 


das Land erlaſſen 


Abend⸗Ausgabe. 


uſerate koſten für die Petitzeile 


häufig eine Meile und weiter vom Sitze der Kaſſe 
entfernt wohnenden einzelnen Mitgliedern der 
unverhältnißmäßigen Koſten wegen von ſelbſt. Die 
Nothwendigkeit, einer zu ſtarken Belaſtung der 
Kaſſen vorzubeugen, hat andererſeits dahin geführt, 
daß die Kaſſenvorſtände in äußerſt rigoroſer und 
formaliſtiſcher Weiſe zu Werke gehen und ängſtlich 
darauf halten, daß jede Form und jede Friſt pein⸗ 
lich gewahrt wird, und daß ſo manche an ſich be⸗ 
anten Anſprüche nur aus formellen Gründen 
eanftandet werden. Auch in den ſtädtiſchen 
Kaſſen macht ſich dieſer formaliſtiſche Charakter 
der Verwaltung ſtark geltend, und auffallender⸗ 
weiſe ſind es gerade die dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörenden Vorſtandsmitglieder, welche ſtets dem 
ſtarren Buchſtaben des Statuts die maßgebende Ent⸗ 
ſcheidung zuweiſen. Leider hat ſich in faſt allen 
Orten der Provinz Hannover, an denen der mit 
dem Gegenſtande BR genau vertraute 
Berichterſtatter der „Weſ.⸗Ztg.“ Erkundigung einge⸗ 
zogen hat, daſſelbe Verhältniß im Vorſtande heraus⸗ 
gebildet, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer meiſtens 
geſchloſſen ſtimmen. An den meiſten Orten haben 
die Arbeiter nach dem ihnen geſetzlich zukommenden 
Uebergewicht von % zu % den Vorſitzenden aus 
ihrer Mitte gewählt. Die dem Stande der Arbeit 
geber angehörenden Vorſtandsmitglieder ſind ſchon 
vielfach ihres Amtes ſatt und müde, und es wird 
mit der Zeit immer ſchwieriger werden, geeignete 
Arbeitgeber zur Uebernahme eines Amtes zu be⸗ 
wegen. lern daß die gemeinſame Thätig⸗ 
keit im Kaſſenvorſtande Arbeitgeber und Arbeik⸗ 
nehmer einander nähern werde, hat ſich bislang 
leider noch nicht erfüllt. Vorläufig ſind unſtreitig 
— neben den freien Hilfskaſſen — die Betriebs⸗ 
oder Pine e diejenigen, mit welchen die Ar⸗ 
beitnehmer ſelbſt am meiſten zufrieden ſind und 
welche dem erkrankten Arbeiter in entgegenkommend⸗ 
ſter Weiſe ohne allzu viel Formalitäten die Unter⸗ 
ſtützung in Krankheitsfällen bewilligen. . 
Wie die Sachen liegen, gewinnen die freien 
Hilfskaſſen offenbar ſehr an Boden und es iſt nicht 
unmöglich, daß ſie, gewiß nicht zum Nachttheil des 
Ganzen, in nicht langer Zeit die organiſirten Kaſſen 
vollſtändig überflügeln. 


Das Wahlmanifeſt, welches die franzöſiſchen 
Deputirten der Rechten in Form einer Rede an 
aben, trägt die ner er 

ſämmtlicher royaliſtiſcher und imperialiſtiſcher 
Deputirten mit Ausnahme von ſechs, darunter der 


Biſchof Freppel, welcher als Partiſan der Colonial⸗ 
N pole ann der Tongkingexpedition 


nicht mit unterzeichnen wollte. Das Document 
athmet den gemeinſamen Gedanken der Feindſelig⸗ 
keit gegen die Republik. Es i dec keinerlei 
Declaration eines Prinzips, ſondern beſchränkt ſich 
auf eine heftig tadelnde Kritik der von den 
Republikanern begangenen Fehler und bringt in 
den drei Kapiteln, Deficit, Gewaltthätigkeiten und 
Krieg, eine Reihe von Sätzen, deren jeder ein An⸗ 
griff auf die Republik iſt. Der Schluß lautet: Ent- 
reißt das Land ſeinen ſchlimmſten Feinden, 0 t 
ur Wahl eng geeint mit dem Rufe: „Es lebe 
rankreich!“ Die republikaniſchen Blätter be⸗ 
andeln dies ziemlich geringſchätzend und heben 
dagegen die in mehreren Departements ſich ſteigend 
geltend machende Uneinigkeit unter den Orleaniſten 
und Bonapartiſten hervor. 


Gegen den afghaniſchen Gouverneur von Herat 
war in letzter Zeit der Verdacht rege geworden, 
daß er gegen die Engländer conſpirire. Er ſollte zu 
dieſem Zwecke ie Correſpondenzen geöffnet 
haben u. a. m. Auf Verlangen der Engländer 
wurde darüber eine Unterſuchung angeordnet. Dieſe 
Unterſuchung hat jedoch, wie aus Simla telegraphirt 
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die Arme flehend zum Himmel erhoben. Dunkle 
Wolken zogen am Horizont empor, einen kommenden 
Sturm verkündend. „Sehen Sie?!“ rief fie dem 
Kaiſer zu. „Eine Wolke, die vorüberzieht“ ſagte 
er. „Was iſt es weiter?“ Wieder das entſetzliche 
Lachen, eine Freundin eilte herbei, die Kaiſerin ſank 
ihr an die Bruſt, und das Lachen erſtickte in einem 
Schluchzen .... Könnte je die Phantaſie eines 
Dichters etwas Dramatiſcheres erfinnen als dieſe 
ergreifende Scene mit ihrem ſchrecklichen Mene Tekel?“ 
Eines Abends gab der „Zauberer“ Home eine 
Vorſtellung ſeiner Taſchenſpielerkünſte in den Tuilerien. 
Während einer Pauſe begab er ſich auf den Balcon 
und blickte zum Himmel empor, als ſuche er dort 
eine Inſpiration. Die Kaiſerin folgte ihm. „Was 
ſehen Sie da oben?“ fragte ſie. „Denjenigen, der 
nach Ihnen regieren wird.“ — Wer iſt das? — 
Ich kann es nicht ſagen.“ Man kehrte in den Salon 
zurück. Die Kaiſerin war bleich und küßte ihren 
Sohn. „Nun, ſo ſagen Sie doch, Monſieur Home, 
wer wird nach mir regieren?“ — „Prinz Napoleon.“ 
Die Kaiſerin fiel ihrem Gemahl halb ohn⸗ 
mächtig in die Arme. Home ſagte nun: 
„Da oben ſteht der Name des Prinzen Napoleon. 
Warum ſollte das nicht der kaiſerliche Prinz ſein?“ 
Aber die Kaiſerin konnte ihre Thränen nicht zurück⸗ 
halten. Als der Prinz Napoleon von der Geſchichte 
hörte, ſagte er mit feinem ſkeptiſchen Lächeln: 
„Warum ſollte man ſchließlich nicht in den Sternen 
leſen können? Wer aber lehrt uns das Alphabet 
dieſes Buches? Doch nicht ein Home!“ EN, 
Die Herrſchſucht Eugenies kannte dabei keine 
Grenzen; anfangs beſchränkte ſie ſich darauf, die 
inneren Angelegenheiten zu beſtimmen, bald aber 
brachte ſie auch die auswärtige Politik in ihr 
Bereich. Arſene Houſſaye beſchuldigt die Kaiſerin 
wie andere Memoirenſchreiber, den Krieg mit Deutſch⸗ 
land herbeigeführt zu haben, ſie wollte, als treue 
Tochter der Kirche, dem Papſt zu Liebe die proteſtan⸗ 
tiſche Macht bekriegen. In Paris ſchrie man wie toll: 
„Nach Berlin“!“ der Kaiſer wollte aber von einem 
Kriege nichts wiſſen, deſſen Ausgang er vorausſah. 
Man hielt einen letzten Miniſterrath ab, in welchem 
ſehr viel mit dem Säbel geraſſelt wurde. Napoleon 
lächelte traurig zu allen Fanfaronnaden; nach und 
nach gelang es ſeinen Argumenten, den Miniſtern 


wird, Beweiſe ergeben, welche den Gouverneur von 
jeder Mitſchuld freiſprechen. Auf Erſuchen der 
afghaniſchen Behörden wurden Vorſichtsmaßregeln 
getroffen zur ſicheren Beförderung der Poſt. — Die 
jüngſten Beſchränkungen bezüglich der auf Urlaub 
befindlichen Offiziere in Indien ſind wieder auf⸗ 
gehoben worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. September. Die Verhandlungen 
der Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands in Münſter liefern einen intereſſanten 
Commentar zu den Gerüchten über die in Ausſicht 
ſtehenden Vereinbarungen mit der Curie, zu denen 
auch dieſes Mal die Anweſenheit des preußiſchen 
Geſandten beim Vatican, Herrn v. Schlözer, der 
ſoeben von ſeinem Ausfluge nach Lübeck hierher 
Aan dee iſt, Veranlaſſung gegeben hat. Es 
ann denn auch nicht überraſchen, wenn jetzt auch 
von unterrichteter Seite den bezüglichen Mit⸗ 
theilungen entgegengetreten wird. — Die inter⸗ 
nationale Telegraphenconfexenz hat letzten 
Montag eine Plenarſitzung abgehalten, die ſich aher 
nur mit minder wichtigen Anträgen Deutſchlands 
beſchäftigte. Dieſelben bezogen ſich auf die Auf⸗ 
hebung bezw. Ermäßigung der Gebühren für das 
Wiederholen von Depeſchen. Nach beiden Richtungen 
hin aber fanden die Anträge nicht die Zuſtimmung 
der Conferenz. In der heutigen Sitzung, in welcher 
die zweite Berathung der Beſchlüſſe über die Ein⸗ 
führung des internationalen Worttarifs bezw. der 
Unificirung und Herabſetzung der Durchgangs- und 
Terminalſätze ſtattfand, wurden die früheren Be⸗ 
ſchlüſſe und zwar einſtimmig angenommen; damit 


iſt der Erfolg der deutſchen Vorſchläge, wenn auch 
in einer etwas abgeſchwächtem Form, definitiv ge⸗ 
ſichert. Die Beſchlüſſe der Conferenz unterliegen 
allerdings der nachträglichen Genehmigung ſeitens 


der Regierungen, indeſſen wird dieſelbe nicht aus⸗ 
bleiben, da die Bevollmächtigten Gelegenheit gehabt 
haben, während der Verhandlungen ſich der Zu⸗ 
e ihrer Regierungen zu verſichern. Die 

erliner Telegraphenconvention vom Jahre 1885 


nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 


Berlin, 3. Sept. Was Berlin nur an Corporationen 


aufzuweisen hat, feierte geſtern den Sedantag. 
nicht möglich, auf all 
ugehen, wir begnügen uns daher, nur ſummariſch 

inzelnes hervorzuheben. Der Fackelzug der Turner 
war einer der Glanzpunkte des Tages. Auch einige 
Schulen hatten ſich ihm angeſchloſſen, ſo daß er über 
2000 Mann mit 200 Fackeln zählte. Sein Ziel war der 


Es iſt 


Kreuzberg, auf deſſen Höhe in der Achſe der Großbeeren⸗ 


ſtraße ein Holzſtoß entzündet wurde. Von den Com⸗ 
merſen war der bedeutendſte derjenige der Artilleriſten 
im Ausftellungsparte. 
daran Theil. Die Tafeln waren auf dem 
ehemaligen Ulanenſtraße aufgeſchlagen. Dieſer Umſtand 
wurde bei der Friſche der Witterung der Feier ziemlich 
verhängnißvoll. Die Mehrzahl der Theilnehmer zog ſich 
frühzeitig in die bedeckte Halle zurück und miſchte ſich 
unter das ührige Publikum. In der Studentenſchaft 
hatten die Burſchenſchafter einen großen Commers in 
den Bierhallen der Paſſage veranſtaltet, einen anderen 
der Verein deutſcher Studenten mit ſeinen Anhängern 


bei Liebermann. Daß die Begeiſterung aller Orten zu 
patriotiſchen Toaſten fortriß, braucht nicht erſt geſagt zu 


werden. 
* [Der Miniſter Lucins] beabſichtigt, wie der 


„Pol. Corr.“ aus Belgrad geſchrieben wird, behufs 
Studiums der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
Serbien ſeine Reife ins Innere des Landes fort⸗ 
zuſetzen. Obſchon der Miniſter mit keiner officiellen 
Miſſion betraut iſt, wurde ihm doch, ſeiner Stellung 


und perſönlichen Bedeutung entſprechend, ein aus⸗ 
gezeichneter Empfang zu Theil. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung gab ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck, dem 
Miniſter alle Behelfe und Mittel an die Hand zu 
geben, die ihm die Erreichung ſeines Reiſezweckes 
zu erleichtern vermöchten. 


* Fürſt Hohenlohe] iſt, wie aus Straßburg F 


berichtet wird, am 2. September daſelbſt ein⸗ 


dei din Am Abend des nämlichen Tages fand 


ei dem Staatsſecretär Hofmann ein Diner ſtatt. 


wieder abreiſen. Da ſeine definitive Ueberſiedelung 
nach Straßburg, wie ſchon gemeldet iſt, nahe 
bevorſteht, werden verſchiedene Perſonalverände⸗ 
rungen im diplomatiſchen Corps erforderlich ſein. 
Die definitiven ee en darüber ſind noch 
immer nicht getroffen. Im Vordergrunde ſteht dabei 


nach wie vor General v. Schweinitz, der jetzige 


Botſchafter in Petersburg. Man hört auch, daß 
Graf Herbert Bismarck über kurz oder lang 


wieder auf einen auswärtigen Poſten zu gehen 


wünſcht. 
* Der fertig geſtellte Final⸗Abſchluß des 


Sammel⸗Contos der in Folge des Sperrgeſetzes 


eingeſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln für die 


die Köpfe zurechtzuſetzen. Man beſchloß den Frieden; 
ein außerordentlicher Geſandter ſollte am nächſten 
Tage abgehen, um den Oelzwei 
Der kranke Kaiſer legte ſich zu Bette. 
alle Miniſter herbeiholen ließ. Es war Mitternacht, 
als der Staatsrath wieder zuſammentrat. Die 
Kaiſerin war ſo beredſam, wie 
wälte einer ſchlechten Sache. Sie bewies den 
Miniſtern, daß es keinen Napoleon IV. auf dem 


Throne geben würde, wenn das beleidigte Frankreich 


nicht gegen Preußen tlie zöge. Es lag viel⸗ 
mehr ein kühner, ritterlicher Zug in ihrer Rede. 
Von den Miniſtern waren manche gewiegte Staats⸗ 
männer, als die Kaiſerin aber geſprochen hatte, gab 
es um ſie her nur noch Höflinge. Sie gehorchten, 
als ob Eugenie ſchon die Regentin wäre, als ob 
ſie fürchteten, in Ungnade zu fallen. Man weckte 
den kranken Kaiſer, oder beſſer, ſagt Houſſaye, man 
weckte ihn nicht: man gab ihm eine Feder in die 
Hand, und der „legendariſche Träumer“ unterſchrieb 
halb im Traume die gefaßten Beſchlüſſe. 


Auch an intereſſanten Mittheilungen, an Porträts, 


Schilderungen, Anekdoten aus der Schriftſteller⸗ und 
Künſtlerwelt ſind die letzten Bände der Memoiren 
Houſſayes überreich. Der Verfaſſer läßt alles vor 
Uns defiliren, was in den 50 Jahren, die ſein 
Werk umfaßt, auf dem Gebiete der ſchönen Künſte 
in Paris auf Berühmtheit Anſpruch machte, und 
ſtattet alle dieſe Geſtalten mit intimen Zügen aus. 
Er verweilt mit Liebe bei ſchönen Schauſpielerinnen 
wie bei malitiöſen Poeten, vorausgeſetzt, daß die 
letzteren nicht unbedeutend waren. Der malitiöfefte 
von allen war Proſper Merimee, von dem 
wir hier zwei gelungene Anekdoten mittheilen wollen. 
An einem Abend hielt der Kaiſer Cerele; man 


ſprach von den Schriftſtellern und ihren Beziehungen 


ur Politik. Der Kaiſer nahm die Männer der 
eder in ſeinen Schutz, ſelbſt jene, die ihm heftige 
Oppoſition machten. Merimee richtete unter ihnen 
ein förmliches Blutbad an. Die Kaiſerin und 
einige ihrer Damen, die herbeigekommen waren, 
waren von den Sarkasmen Merimée's entzückt, und 
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lichen für 1884/85 weiſt einen Beſtand von rund 
15 600 000 Mk. nach. 4 
Trotz der Eifenzölle!]| Die Grafenberger 
SGußſtahlfabrik bei Düſſeldorf hat 300 Arbeiter 
entlaſſen müſſen; auch andere Hüttenwerke werden 
zur Einſchränkung ihres Betriebes gezwungen wer⸗ 
den, wenn nicht bald eine Wendung zum Beſſeren 


obiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs j 
dem Landtage nicht vorlegen werde, wird dem 
„Fremdenblatt“ von beſtunterrichteter Seite beſtätigt. 

b Oeſterreich⸗Angarm. 
* Die öſterreichiſchen Officiöſen ſind eifrig bei 
der Arbeit, die jüngſten Exceſſe in Böhmen als 


ßabſchläglich geantwortet, 


wird in der Geſchichte der Entwickelung des inter⸗ 
nationalen Telegraphenweſens eine hervorragende 
Stelle einnehmen. Der Schluß der Conferenz wird Har . I 1 
theilung zu, in der es heißt: „Sit die Stellung der: 


die einzelnen Feierlichkeiten ein ; Ami 0 \ ſen 
geändert und ſie muß darum ſtets ihre Würdigung 


nationale Politik nach 
folgt, woran zu zweifeln für die nächſte Zukunft 


Etwa 1000 Perſonen nahmen 
Grunde der 


ſog. „freiconſervative“ Gegencandidaten aufzuſtellen. 


römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſt⸗ 


zu überbringen. 
f 5 Kaum war 
er jedoch eingeſchlummert, als die Kaiſerin wieder] U 


alle An⸗ 


eintritt. So ſchreibt man dem Hauptorgan der 
Schutzzöllner, der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 

* Auf der deutſchen Katholiken⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Münſter trat auch der päpſtliche 


Archivar Dr. Hergenrother aus Rom als Redner 


auf, um die weltliche Herrſchaft des Papſtes 
zurückzufordern. 

Der deutſch⸗ſchweizeriſche Viehhandel während 
der letztverfloſſenen drei Jahre weiſt, nach ſchweizeri⸗ 
ſchen amtlichen Berichten, nachfolgende Zahlenver⸗ 
hältniſſe auf: Es wurden aus Deutſchland nach 
der Schweiz ausgeführt 37034 Stück Vieh im 
Jahre 1882, 33 117 Stück im Jahre 1883, 
40 381 Stück im Jahre 1884. Aus der Schweiz 
wurden nach Deutſchland eingeführt 37 492 Stück 
Vieh im Jahre 1882, 31 948 Stück im Jahre 1883, 
25 260 Stück im Jahre 1884. Die Ausfuhr aus 
der Schweiz beſteht, wie ſeit lange her, größten⸗ 
theils in Nassen, und Zuchtvieh aus den Gebirgs⸗ 
Cantonen, welche namentlich Viehzucht treiben. In 
den ſchweizeriſchen Gebirgsgegenden hat der ſtarke 
Zug von Raſſen⸗ und Milchvieh nach dem Auslande 
zur Nachzucht ermuthigt und man wirft ſich mit 
vermehrtem Eifer und auch mit wachſendem Ver⸗ 
el, auf dieſen Zweig landwirthſchaftlichen Er⸗ 
werbes. 

* Ablehnung.] Früheren analogen Entſchei⸗ 
dungen gemäß hat der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Maybach, auch auf das Geſuch des evan⸗ 
geliſchen Vereins in der Provinz Sachſen um 
din land e für die Theilnehmer an 
dem landeskirchlichen Vereinstage der evan⸗ 
geliſchen Vereine für öſtlichen Provinzen 
„zumal da aus 
dem Antrage nicht hervorgeht, daß die Erörterung 
politiſcher oder kirchenpolitiſcher Fragen bei dem 
gedachten Vereinstage gänzlich ausgeſchloſſen iſt.“ 

* [Ueber die Landtagswahlen in der Provinz 
Hannover] geht der „Köln. Ztg.“ eine längere Mit⸗ 


die 


ſelben (der hannoverſchen Nationalliheralen) zur 
Reichs⸗ und Staatsregierung zeitweilig eine ver⸗ 
änderte geweſen, ſo iſt dadurch ihr Weſen nicht 
finden, ſo lange die Regierung ſelbſt eine wirklich 
außen wie nach innen ver⸗ 


ar kein Grund iſt.“ Demnach haben die 
hannoverſchen Nationalliberalen auf die Oppofition | 
gegen die „nationale“ innere Politik des Miniſters 
v. Puttkamer verzichtet — was freilich, wie der 
„Hannov. Cour.“ mittheilt, die Conſervativen nicht 
abhält, in bisher nationalliberalen Wahlkreiſen 


»Der Reichs⸗ und Landtagsabgeordnete Letocha 
wird ſich, wie die „Br. M.⸗Ztg.“ ſchreibt, wohl zur 


Rücknahme ſeiner Erklärung bequemen müſſen, da 


die Berufung auf die Erbitterung der Beamten 


wegen der von Letocha geforderten humanen Be⸗ 
Die „Schl. Volks⸗Ztg.“ 


handlung hinfällig iſt. { 
fürchtet, daß, wenn Letocha nicht wieder candidirt, 


der Wahlkreis für das Centrum verloren geht. 


* [Die „Herren Antiſemiten“ ], wie die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ die um Pickenbach jüngſt genannt 9915 3 
ie 


reggiren auf dieſe ſarkaſtiſche Behandlung. Di 
Staatsb. Ztg.“ richtet an das officiöſe Organ die 
Frage, ob die „nationale Bewegung“ namentlich in 
Berlin ohne den Antiſemitismus in Fluß gekommen 
wäre. Das antiſemitiſche Blatt hat leider Recht. 
Ohne Judenhetze gäbe es keine Kanzler⸗Partei in 
Berlin. Ob das aber, meint die „Br. M.⸗Ztg.“ 


für den Herrn Reichskanzler ſehr ſchmeichelhaft it 


daß nur der Haß gegen die jüdiſchen Mitbürger 
die Liebe zu ihm großgezogen hat, iſt eine andere 
rage. 
Hamburg, 2. Sept. Zur Nichtbeſtätigung 
der Ottenſer Bürgermeiſterwahl wird ge⸗ 


meldet: „In dem Schreiben, durch welches die Re⸗ 
Der Statthalter wird heute wahrſcheinlich ſchon 5 1 ug der 


1 8 die erfolgte Ablehnung der Wahl des 
ürgerworthalters Jürgens mittheilt, wird an⸗ 
empfohlen, die Neuwahl ſo raſch wie möglich vor⸗ 
zunehmen. Zugleich erlaubt ſich die Regierung, den 


[Ottenſern den Rath zu ertheilen, einen Suriften 


„Le carrosse du 
wurde anderen kleinen 
Stücken im Theätre Frangçais aufgeführt und 
Nane auß aer man pfiff in allen 

ängen, auf allen Seiten des 
Houſſaye glaubt, man habe ſogar in den Couliſſen 
gepfiffen. Merimee hatte ſich etwas verſpätet, 
Heat te aber, als er im Theater erſchien, noch vor 


eginn ſeines Stückes angelangt zu ſein. Er hörte 


die Pfiffe, und während die Logenſchließerin ihm 
ſeinen Ueberrock abnahm, ſagte er zu den beiden 
Damen, die in ſeiner Loge ſaßen: „Ei, wer wird 
denn da jo prächtig ausgepfiffen?“ Merimee, der 
es gern ſah, wenn Andere ausgepfiffen wurden, 
ſchien über das Ereigniß ſehr erfreut; kaum hatte 
er jedoch einen Blick auf ſeine Freundinnen ge⸗ 
worfen, ſo war er über den Helden des Abenteuers 
im Klaren. ... Er konnte es Arſene Houſſaye nie 
verzeihen, daß er, Merimee, ausgepfiffen wurde; 
Houſſaye, meinte er, hätte das Stück nicht aufführen 
dürfen. Und darin hatte er eigentlich Recht. 

Dieſer, der „M. A. Z.“ entnommene, Auszug 
aus dem intereſſanten Memoirenwerke, welches ſo 
manches bemerkenswerthe Kapitel intimer Hof⸗ 
und Theatergeſchichte enthält, möge genügen. 
Eine große Schauſpielerin, die Rachel, 
hatte Arſene Houſſahe zum Director des 
Theatre francaiſe gemacht; eine kleine Schauſpielerin 
vertrieb ihn aus dem Haufe Moliere's. Ein Mini⸗ 
ſter wollte eine junge Freundin vom Theater in 
einem ſchlechten Stücke debütiren laſſen, welches die 
Societäre angenommen hatten; Houſſaye aber be⸗ 
wog den Autor, ſein mißlungenes Opus zurückzu⸗ 
ziehen. In dem Conflicte, der darüber mit dem 
Miniſter entſtand, war Houſſaye gezwungen, ſeine 
Dimiſſion zu geben. Sein Buch belehrt uns, daß 


die Comédie francaise damals einen tüchtigen Di⸗ 
0 n Sa rector verloren hat⸗ 

jeden Augenblick rief eine derſelben: „Mein Gott! 
Wie geiſtvoll er iſt!“ Das war aber nicht die An⸗ 


trauen gegenüber. 


fünf 


boots-⸗Diviſion iſt heute von 


Origine 70 ſi 


Hauſes; D 


das Werk zumeiſt unreifer Jungen hinzuſtellen. 
Das halbamtliche „Prager Abendblatt“ erklärt, um 
die Wiederholung ſolcher Vorfälle unmöglich zu 
machen, ſeien von den Behörden die nöthigen Maß⸗ 
regeln mit aller Energie getroffen. Die Deutſch⸗ 
liberalen ſtehen dieſen Maßregeln nicht ohne Miß⸗ 


England, 

London, 2. Sept. 5000 Arbeiter der großen 
Maſchinenfabrik von William Armſtrong in Elswich 
haben die Arbeit eingeſtellt, weil ſie mit dem 
Verfahren einiger höheren Angeſtellten der Fabrik 
unzufrieden waren. (W. T.) 

. Rußland. 

* Die Befeſtigungsarbeiten an der finniſchen Küſte 
werden dem St. Petersburger Correſpondenten der 
„Köln. Ztg.“ zufolge trotz der durchaus friedlichen 
Ausſichten fortgeſetzt. Gamgok und Sweaborg 
find erweitert, nach beiden Orten gingen am 
29. Auguſt mehrere Ladungen Sprenggeſchoſſe ab. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 4. Septbr. (Privattelegramm.) Dem 
„Deutſchen Tageblatte“ zufolge verweilte kürzlich 
Prinz Wilhelm mehrere Stunden im auswärtigen Amte. 
EIn kLager der öſterreichiſchen Manövertruppen 
bei Pilſen entſtand zwiſchen Soldaten des 73., 
Egerer, und 75., czechiſchen Regiments aus nationaler 
Antipathie ein großer Exceß, wobei 10 deutſche ver⸗ 
wundet wurden. 


Von der Marine. 


U Kiel, 2. September. Die letzten drei. Jahre 
haben dem Beſtande des ſchwimmenden Materials 
der deutſchen Kriegsflotte einen recht bedeu⸗ 
tenden Zuwachs gebracht. Von dem Bau zahl⸗ 
reicher Torpedoboote abgeſehen, ſind in dem 
gedachten Zeitraum fünf Schiffe für den politiſchen 
Dienſt (Kreuzer), ein Schlachtſchiff und vier Küſten⸗ 
vertheidigungs⸗Fahrzeuge, im Ganzen mithin zehn 
große Kriegsſchiffe im Bau vollendet bezw. 
nahezu fertig geſtellt worden. Von dieſen Schiffen 
ſind fünf bereits im Dienſt, während die übrigen 

ſtung ebf ſich noch im Bau bezw. in der 
usrüſtung befinden. Das größte dieſer zehn 
Schiffe, die Kreuzer⸗Fregatte „Erſatz⸗Victoria“ 
wird bekanntlich am Sonnabend, den 5. September, 
in Wilhelmshaven vom Stapel gelaſſen. Bereits 
im November 1881 wurde der Kiel für die „Erſatz⸗ 
Victoria“ geſtreckt, der Bau iſt nach dem ver⸗ 
beſſerten und vergrößerten Bismarck⸗Modell („Bis⸗ 
marck“ 2856 T. Deplacement) erfolgt. Das Schiff, 
ganz aus Stahl gebaut, erhält eine complete 


Außenbeplankung mit Kupferhaut. Die maſchinellen 


Einrichtungen ſind von der kaiſerlichen Werft ange⸗ 
fertigt: zwei ſelbſtſtändige complete Compound⸗ 
maſchinen ſollen dem Erſatzbau eine Geſchwindig⸗ 
keit von 16 Knoten verleihen. Außer einer Be⸗ 
ſtückung von zwanzig 15⸗Centimtr.⸗Krupp⸗Geſchützen 
erhält „Erſatz⸗ Victoria“ Revolverkanonen und 
Torpedo⸗Armirung. — Die Verſuchs-Torpedo⸗ 
0 hier nach dem 
nn Theile der Oſtſee abgedampft. Wie es 
heißt, geht ſie zunächſt nach Memel. 


auf Grund 
Süd⸗ 


eine 
en und Gewerbetreibender 
rage 


ſchafft werden. 8 78 

* [Meiier-Affäre.] Der Hausdiener Edwin Ziebuhr 
paffirte geſtern Abend 8% Uhr, von einem Geſchäfts⸗ 
gange zur Stadt zurückkommend, den kleinen Irrgarten 
am Krebsmarkte. Plötzlich wurde er von, hinten, wie er 
laubt, von 2 Männern, angefallen und mit einem Meſſer 
bearbeitet Er erhielt zwei Stiche in den Rücken und 
einen Stich in den rechten Arm, welcher über dem 
Ellenbogengelenk eingedrungen war, während die Spitze 
des Meſſers ca. 3 Zoll unter dem Gelenke wieder 
herauskam. Wo die Thäter geblieben ſind, welche J. 
nicht erkannt hat, weiß er nicht; er wurde nach dem 
Stadt⸗Lazareth geſchafft und dort aufgenommen. ö 

[Polizeibericht vom 4. Sept.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Fleiſcher wegen Diebſtahls, 
7 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Dirne. — Geſtohlen: ein 
Portemonnaie enthaltend 50 4, eine rothe Korallenkette, 
ein Paar unechte Boutons, ein Portemonnaie enthaltend 
70 A. — Gefunden: auf der Langgaſſe vier Kragen und 
zwei Chemiſetts, auf der Promenade am Schützen hauſe 
ein Schlüſſel, abzuholen von der Polizei⸗Direction; auf 
der Langgaſſe eine Kinder⸗Korallenkette nebſt goldenem 
Kreuze, gegen Finderlohn abzuholen Gr. a h die 
von Frau Ottilie Ulrich. — Verlaufen: eine Mopshündin 
aus der Seifenhandlung des Herrn Berger. 


einen Geſetzentwurf über Errichtung eines ſtaatlichen 
Mobi ſetz j ichtung 8 1 ! beſitzers Rümker zu Kokoſchken, ſpec. Gewicht 1029, Fett 


d 62 


i 
; 
Wohin wir blicken, auf Schifffahrt, Induſtrie, auf Handel 


Milchreviſion: am 28. v. M. die Milch des Guts⸗ 
2% %, Rahm 8 Z, mittelmäßig. 5 
B. Neuſtadt, 3. Sept. Am hieſigen königl. Gym⸗ 
naſium beſtanden die Ober⸗Primaner Friedrich, Glang, 
1 und der Extraneus Prellwitz das Abiturienten⸗ 

xamen. 

Thorn, 3. Sept. Vor einigen Tagen kam hier von 
außerhalb ein mit Stückgütern beladener und für 
Thorn beſtimmter Waggon an. Aus irgend einem 
Verſehen, vielleicht war die Bezeichnung verwiſcht, gerieth 
der Wagen beim Rangiren in den für Polen beſtimmten 
Wagenpark, und in 1 05 deſſen nach Alexandrowo. 
Da der Wagen nun für Rußland zollpflichtige Waaren 
enthielt, auch Papiere über die Ladung fehlten, ſo wit⸗ 
terten die lieben Nachbarn ſogleich eine beabſichtigte 
Schmuggelei und belegten den ganzen Wagen mit Be⸗ 
ſchlag, ſtatt denſelben auf die Requiſition und die Aus⸗ 
kunft des Zugführers, das hier ein Verſehen vorliege, 
urückgehen zu laſſen. Es wird wieder großer Verhand⸗ 
kungen bedürfen, um den Wagen freizubekommen. (Th. Z.) 

* Zur Aufnahme einer 4 procentigen Anleihe von 
120 000 M aus dem Reichs⸗Invalidenfond, und zwar 
behufs Deckung der Koſten für Kreis⸗Chauſſeebauten, 
iſt dem Kreiſe Flatow ein allerhöchſtes Privilegium ver⸗ 
liehen worden. 5 5 

*7* Briefen, 3. Septbr. Dieſer Tage haben hier 
40 ruſſiſche Unterthanen Aus weiſungsbefehle er⸗ 
halten. Viele von ihnen ſind hier ſchon mehrere Jahre 
anfäßig und empfinden den unfreiwilligen Domicilwechſel 
ſehr hart. — Unſere Stadtverordneten wählten in ihrer 
heutigen Sitzung den Magiſtratsſchreiber Kannowski 
zum Kämmerer j 

K. Königsberg, 3. Sept. Ein früher Herbſt und 
ein früher Winter, das wären Ereigniſſe, um den 
Königsbergern das Jahr 1885 gründlich zu verleiden. 


und Gewerbe liegt Etwas wie ein Alp; der ſonſtige 
friſche, flotte Zug iſt weg, wir merken nichts von dem 
regen Geſchäftsgeiſte, der ſich in allen Volksſchichten zu 
i egte, es iſt überall eine Schlaffheit eingezogen, 
Grund in der Geſchäftsſtille hat. Aber ſo 
Wir können nicht von 


zeigen pfl 
die ihren 
iſt es in d 


aber mit dieſem 
e verbunden 


zeitig der rbun 


22 


0 De: Deutie), 8 it 
vorangegangen, fie ſtehen jetzt mit den Ihrigen vor dem 
wirthſchaftlichen Ruin und das hier in der urdeutſchen 
Stadt Königsberg, wo von einer Poloniſirung bisher 
Niemand etwas gemerkt hat. g 5 

W. T. Königsberg, 3. September. Die Betriebs⸗ 
einnahme der oſtpreußiſchen Südbahn pro Auguſt 
1885 betrug nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonen⸗ 
verkehr 92 877 #, im Güterverkehr 235 211 %, an 


den 


Extraordinarien 20000 %, zuſammen 348 088 & (gegen 
eſchränkung derſelben ohne Ae den berechtigter 


den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger 
232 395 A). 


* Mitte Oktober ſoll in Friedrichshoff (Kreis 
Ortelsburg) in den Gebäuden des bisherigen, jetzt nach 


Ortelsburg verlegten Lehrer⸗Seminars, eine königliche 
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Präparanden⸗Anſtalt, die erſte im Regierungsbezirk 
Königsberg, eröffnet werden, welche für die Seminare zu 
Ortelsburg und Oſterode Vorbereitungsanſtalt ſein wird. 
Gerdauen, 2. September. Ueber die bereits ge⸗ 
meldete Liebestragödie berichtet man heute der 
„Oſtd. Vztg.“ von hier folgendes Nähere: Die beiden 
Perſonen, welche in dem Lieskendorfer Wäldchen er⸗ 
ſchoſſen vorgefunden worden, find der Knecht Schalge 
und das Dienſtmädchen Klatt. Er iſt etwa 24, ſie 
20 Jahre alt. Beide waren hühſche, tüchtige Menſchen 
und ſterblich in einander verliebt. Die Eltern der 
Braut waren Beſitzer, die aber durch Ungunſt der 
Verhältniſſe vollſtändig verarmt waren. Das Mädchen 
beſaß ein überſpanntes Ehrgefühl und war unglücklich, 
daß ſie wegen großer Dürftigkeit mit ihrem Bräutigam 
keinen ordentlichen Hausſtand gründen konnte Sie hat 
ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken herum⸗ 
getragen. Sie hatte ſich ſchon vor längerer Zeit zwei 
Revolver für 10 gekauft, die ihr aber ihre Dienſt⸗ 
herrin wegnahm. Am letzten Krammarkt kaufte ſie zwei 
andere Revolver, ging dann mit ihrem Geliebten 
Abends in den Wald, wo beide die Nacht hindurch zu⸗ 
brachten. Am Frühmorgen knallten die Schüſſe, die 
zwei blühende, kräftige Leben vernichteten. Als der 
Koffer des Mädchens geöffnet wurde, lag ein ſehr 
ſauberer, weißer Leichenanzug in demſelben. Dabei 
fehlte nicht ein Medaillon mit dem Bildniß des Bräu⸗ 
tigams. Bemerkenswerth iſt noch, daß die unglücklichen 
Brautleute am Sonntage vor dem ſchrecklichen Vor⸗ 
haben in Nordenburg das Abendmahl genommen hatten, 
Tilſit, 3. September. Wie das „Tilſiter Tageblatt“ 
heute berichtigend bemerkt, ſind bis jetzt hier nur ca. 20 
ruſſiſche Ueberläufer ausgewieſen. Gleichzeitig iſt 
aber die Stadt⸗Polizeibehhrde veranlaßt worden, feſtzu⸗ 
ſtellen, welche geborenen Ruſſen hier anweſend find, die 
ihre Naturaliſation noch nicht bewirkt haben. 5 
* Gegen den freiſinnigen Abg. Wander in 
Tilſit, der bekanntlich öffentlich erklärt hat, niemals 
Partei⸗Diäten angenommen zu haben, iſt wirklich 
vom Fiscus Klage erhoben worden. Der Termin 
iſt vor der zweiken Civilkammer des Landgerichts 
Tilſit auf den 24. November 1885 angeſetzt. Die 
Klage des Fiscus iſt nicht bloß auf „Herausgabe 
der Diäten“, ſondern auch auf Verzugszinſen ge⸗ 
richtet. In der Klageſchrift gegen Wander heißt es 
wörtlich, daß derſelbe jene Entſchädigung von je 
500 Mk, pro Seſſion „nicht bloß erhalten, ſondern 
auch in ſeinem eigenen Nutzen verwandt hat. Es 
ſcheint demnach, als habe man mit der Klage gegen 
Wander nur ein intereſſantes Experiment gemacht. 
—— — 


Zuſchriften an die Redaection. 

I Berent, 3. Sept. Als Antwort auf die „Zu⸗ 
ſchrift des prakt. Arztes Herrn W. Schumann, worin 
dieſer gegen meine Mittheilungen über das traurige 
Schickſal einer hieſigen Arbeikerfrau polemiſirt, ſei Nach⸗ 
ſtehendes bemerkt: | g 

Wir verwahren uns zunächſt aufs entſchiedenſte 
gegen die Inſinuation einer beabfichtigten „Denunciation . 
Es ift nicht jedes Mannes Art, Widersacher dadurch ah⸗ 
zufertigen, daß man ihnen unlautere Abſichten zuſchreibt, 
welche fie nicht gehabt haben. Auch den ſeligen Hufeland 
wollen wir ruhig in feinem Grabe ſchlummern laſſen. 
Er hat ſich um die Menſchheit ſo verdient gemacht, daß 
wir ihn nicht noch mit unſerem kleinen Streit zu be⸗ 


5 


i 15 a ed ‚Sch B 1910 zu 


lligen brauchen. Wenn zudem Thatſachen reden, muß 
Dahn der verewigte Hufeland ſchweigen. Zur Sache jet | 
©. erklärt, „er ſei gar nicht 0 

276,25, Lombardiſche Prioritäten 310,00, Neue 


nun Folgendes gelagt: Herr, 


zur Kranken gerufen worden“. Nun, dann hat er von 


den Bemühungen des Mannes, zu ihm zu gelangen und 
Herr S. hat, wie 


ihn zu rufen, nichts erfahren. Denn 
er wohl zugeben wird, ja gar keine Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, ſich Nachts wecken zu laſſen. Schon 
hindurch hat er feine Nachtglocke. Selbſt wenn man 
mitunter Nachts bis an ſeine Wohnung gelangt, man 
wird nicht gehört. Hieraus kann man doch nur eine 
Schlußfolgerung ziehen, die, daß Herr S. Nachts keine 
Kranken mehr beſuchen will. Das ift doch auch ein Ab⸗ 
weiſen von Leuten, welche Nachts den 17 ec 
wenn man ihnen die Möglichkeit nimmt, den Arzt zu 
erreichen. Und nun fragen wir Herrn S., hat der 
Communal⸗Armenarzt, hat der Arzt ber Octskrankenkaſſe 
nicht dafür Sorge zu tragen, daß er auch Nachts zu erreichen iſtz 
an S. behauptet ferner: der Mann gehöre nicht zur 

ategorie der Ortsarmen. Soweit uns bekannt iſt, hat 
Herr S. bis jetzt alle Arbeiter hier als Leute angeſehen, 
welche zu dieſer Klaſſe gehören. Und in der That 
liegen die Verhältniſſe fo, daß der Arbeiter hier ſelten 
den Arzt bezahlen kann. Er verdient eben nur ſo viel, 
daß er leben kann. Es ſind auch von Seiten der Com⸗ 
mune des öfteren Operationen, welche von anderen 
Aerzten an Arbeiterfrauen ausgeführt wurden, bezahlt 
worden, und erſt in neueſter Zeit wurde von den Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, es ſolle darauf gehalten werden, 
daß außer dem Communalarzte nicht noch andere Aerzte 
gu honoriren ſeien. Dann aber, gehören die Arbeiter 
er Brauerei geſetzlich zur Ortskrankenkaſſe, deren Arzt 
ja ebenfalls Herr S. iſt. Wir haben ferner in unſerem 


Berichte nicht Herrn S. ſpeziell einen Vorwurf gemacht. 


Wir ſprachen von den vier hieſigen Aerzten. Wir 
können als Publikum nicht darunter leiden, daß die 
anderen Aerzte 5 Nachts nicht vertreten wollen, wie 
es aus der thatſächlichen Berichtigung vom 1. d. M. 
hervorgeht, und vor allem müſſen wir die Intereſſen 
unſerer Armen vertreten, müſſen wir dahin ſtreben, daß 
auch für arme Leute in Fällen der Noth ärztlicher Bei⸗ 
ſtand möglichſt ſchleunig zu erreichen ſei. Das allein, 
nicht „Denunciren“, war die Tendenz unſerer Ver⸗ 
öffentlichung — und dieſe würde der lige Hufeland, 
Don er heute noch ſelbſt ſprechen könnte, gewiß 
illigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Septbr. Die Galavorſtellung in der 
königl. Hofoper nahm geſtern den gewohnten Verlauf. 
Ein Firmament von Ordensſternen funkelte und glitzerte 
im weiten Age e das Parkett war mit Offi⸗ 
zieren, die Logen mit Perſonen des Hofes beſetzt. Der 
Kaiſer befand ſich in feiner kleinen Loge und ſah einen 
Theil der Vorſtellung von Neßler's „Trompeter von 
Säkkingen“ mit an. Frl. Beeth und Herr Oberhauer 
ſetzten alle Kräfte ein, um das Sedanfeſt künſtleriſch zu 
verſchönen. Den lebhafteſten Beifall aber fand Frl. 
dell' Era für ihren graziöſen Tanz. Den Söhnen des 
Mars war von jeher Terpſichore lieber als Polyhymnia. 

* [Die Wittwe von Schulze⸗Delitzſch] iſt nunmehr 
durch gerichtliches Erkenntniß auf Grund eines Gut⸗ 


achtens des Dr. Igler für geiſteskrank erklärt und ent⸗ 


mündigt worden. 


Kug 


Depe 


Berlin, den 4 September 


5 5 Ors v. 3. = 0.8. v 3. 
Weizen, gelb II. Orient-Anl] 60,90] 61,00 
Sept.-Oktbr.| 151,50 153,00 4% rus. Au. 800 81,8, 81,90 
April-Mai 164,20 105,50 Lombarden 218,00 218,50 
Roggen Franzosen 478,50 478,50 
Sept.-Oktbr. 135,20 136,50 | Ored.-Setien 471,00 471,00 
April-Mai 144,50 145,50 | Dise.-Oomm., 192,60 193,00 
Petroleum pr. Deutsche BR. 146,70 146,90 
200 8 Sept. Laurahütte 92,10) 91,00 
Oktober 23,70 23,60 | Oestr. Noten | 163,55| 163,80 
Rüböl Russ. Noten 203,00 202,70 | 
8 pt.-Oktbr.| 44,50 45,00 Warsch. Kur- 202,35 202,50 | 
April-Mai 47,50 48,00] London kure — 20,375 
Spiritus London lang | — 20,29 
Sapt.-Oktbr.| 41,30] 41,60 Russische 5% 
April-Mai 42,40 42,70 8 W.-B. g. A 62,20 62,10 
4% Consols 104,00 103,90 Galizier 98,40 98,50 
3% % westpr. Mlawka St-F 118,70 119,50 
Pfandbr. 97,00] 97,00] de. St-A 73,50 73,70 
4% do. 101,60 201,700 Ostpr. Südb. 33 
5% Rum. G.-R.] 93,20] 93,20] Stamm-A. 104,00 104,50 
Upg. 4% Gldr.] 81,00] 81.20 | 


Neueste Russen 96,00. Danziger Stadtanleihe 101,50. 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


Hamburg, 3. Septbr. Getreidemackt. Weizen loco 
ruhig, bolfterniiher loco 155,00 160,00. Roggen loco 
flau, mecklenb. loco 145—150, ruſſiſcher loco flau, 
106—110. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — Rüböl 
ruhig, loco 47%, der Oktober — — Spiritus unveränd., 
Je Sept.⸗Oktbr. 32½ Br., er Oktober⸗Novbr. 32¼ Br., 
957 November-Dezember 32% Br., 7 April⸗Mai 32% 

r. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
Sete Sa are 928 5 1195 955 7,60 Gd., Yer 
September 7,50 Gd., tober- Dezember 7,75 Gd. 
— Wetter: Wolkig. 5 

Bremen, 3. Septbr. (Schlußbericht.) Petrole 
ruhig. Standard white loco 7,65 bis 7,60 97 e 

Wien, 3. Septbr. (Schluß⸗Courſe) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 83,00, 5% öſterr. Wen 405 100,15, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,50, öſterr. Goldrente 109,20, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 99,30, 5% Papierrente 92,47½, 1854er Looſe 127,25, 
1860er Logſe 139,50, 1864er Looſe 169,75, Creditlooſe 177, 
ungar. Prämienlooſe 118,80, Creditactien 288,00, Franzoſen 
292,60, Lomb. 133,25, Galizier 241,10, Pardubitzer —, 
Nordweſtbahn 166,50, Elbthalbahn 157,00, Eliſa⸗ 
bethbahn 238,75, Kronprinz⸗Nudolfhahn 186,75, Nord⸗ 
Hahn 2355,00, Unionbank 79,00, Anglo⸗Auſtr. 99,50, Wiener 
Bankverein 101,00, ungar. Creditactien 288,50, Deutſche 
Plätze 61.10, Londoner Wechſel 124,40, Pariſer Wechſel 
49,35, Amſterdamer Wethſel 102,90, Napoleons 9,88, 
Dukaten 5,85, Marknoten 61,10, Ruſſiſche Banknoten 
Tabatsgrtier 100 4b⸗Vänderbinkss Al denberg Ezernowis⸗ 

0 ‚40, Länderbank 98,40, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy⸗Eiſenbahn —. nk 

Amſterdam, 3. Sept. Getreidemarkt. Weizen 
Nov. —. Roggen Y%r Okt. 133, Yr März 143. 0 

„Antwerpen, 3. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19% bes. und 


Br., er Oktober 19 Br., r Oktober⸗Dezember 19% 
B derben e Seethr, Gkreibanae 

utwerpen, 3. Septb. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtill. Roggen ruhig. . fa. 


Gerſte unverändert. 
Paris, 3. Septbr. Productenmarkt. (Schlußbericht. 
Weizen feſt, r Sept. 20,75, r Okkober 21,25, 2 
ov ⸗Fehr. 22,40, r Januar = April 22,90. — 
Roggen ruhig, Yr Sept 14,10, De Januar⸗April 15,40. 
Mehl 12 Marques behpt., 7er Sept. 47,10, r Oktober 
47,60, der November⸗Februar 48,25, Ye Sanuar-April 
49,25. — Rüböl ruhig, Ye September 59,75, Der 
Oktober 60,50, 7er Nov.⸗Dezember 61,75, 7er Januar⸗ 
April 63,50. — Spiritus ruhig, i September 50,00, 
r Oktober 50,25, r Nopbr.⸗Dezbr. 50,50, 7% 
Jauuar⸗April 51,25. — Wetter: Bedeckt. 5 
% Paris, 3. Septbr. (Schlußcourſe) 3% amortiſirbare 
Reute 83,10, 37 Rente 81,52%, 44% Anleihe 109,27 %, 


Jahre 
auf London 25,20%, 
409,37 ½, Tabaksactien —. 


| Rohe und 


8 wovon zwei in den 
Kopf, zwei in den Rücken und Hals und einer in den 


roth 1228 


Oktbr. inländ. 121 & bez., unterpolniſcher 


talieniſche 3% Rente 96,07%, Oeſterreich. Goldrente 90, 
ungar. 4% Goldrente Sl, 5% Ruſſen de 1877 
98%, Franzoſen 598,75, Lombardiſche ie 
A ürken 
17,07%, Türkenlooſe 42,25, Credit mobilier —, Spanier 
neue 5718, Banque ottomane 546,00, Credit foncier 
1323, Aegypter 333, Suez⸗Actien 2040, Banque de 
Paris 665, neue Banque descompte 453, Wechſel 
5% privileg. türkiſche Obligationen 


London, 3. Sept. Conſols 1004, 47 preußiſche 
Conſols 102%, 5% italieniſche Rente 95, Lombarden 
11, 5% Nuſſen de 1871 93%, 57 Ruſſen de 1872 
95, 5% Ruflen de 1873 94%, Convert. Türken 16%, 
4% fund. Amerikaner 126%, Oeſterr. Silberrente 67%, 
Defterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80%, 
Neue Spanier 57%, Uaif. Aegypter 66%, Ottoman⸗ 
bank 11%, Suezactien 80%. Silber —, neue Aegypter 
275 Agio. — Wechſelnotirung Deutſche Plätze, 20,53, 
Wien 12,59, Paris 25,39, Petersburg 23%, Platzdis⸗ 
cont 1% . 

London, 3. September. An der Küſte angeboten 
16 Weizenladungen. — Wetter: Veränderlich. 5 

Liverpool, 3. Septbr. Baumwolle. Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 
500 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. Middl. 
amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 51961 Werth, 
November⸗Dezember 593 do., Dezember⸗Januar 59,32 
Verkäuferpreis, Januar⸗Febr. 57 d. do. 

Newport, 2. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4.83½, Kabel 
Transfers 4,85¼ Wechſel auf Paris 5,22%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, New⸗ 

orker Centralb.⸗Actien 99%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 98%, Lale⸗Shore⸗Actien 71, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 39%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 46%, 
Ben und Naſhville⸗Actien 45%, Union Pacific 
ctien 50%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 77%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 20%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 14, Illinois Centralbahn⸗Actien 131½, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 66%, Central⸗Pacific⸗Bonds 112%. 


WVaarenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, do. in New⸗ 


Orleans 9%, raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newyork 8% Gd., do. do. in Philadelphia 8¼ Gd. 
rohes Petroleum in Newport 7½, do, Pipe line Certi⸗ 
ficates 1 D. C. — Mais (New) 50%. — Jucker (Fair 
refining Muscovades) 5,20. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,30. 
Schmalz (Wilcor) 6,85, do. Fairbanks 6,77, do. 
rothers 6,80. Speck 6%. Getreidefracht 3%. 

Newpyork, 3. Geptbr. Wechſel auf London 4,82%, 
Nother Weizen loco 0,91 ½, Jer Sept. 0,91 ½, der Oktoher 
0,92%, 77e Novbr. 0,94%, Mehl loco 3,65 Mais 0,50 ½. 
Fracht 3% d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,20. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. September. 


Weizen loco billiger, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 124—1338 140—160 Br. 


hochbunt 1241327 140—160 Br. 

n 120—1298 138—155 % Br.“ 120—144 
unt 120129 130—140 4 Br. & bez. 
rot 1201304 125—150 Br. 

ordinair 115—128f 115 130.1 Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 134 4 


Auf Lieferung 1268 bunt Der Seytbr.⸗Oktbr. 134, 
133, 134 4 bez., er Oktbr.⸗November 135 % 
bez., ee Novhr.⸗Dezbr. 137 M bez., Ir Dezhr.⸗ 
Januar 139½ , Br., 139 M Gd., Jer April⸗Mai 
144½, 144 % bez., Jer Juni⸗Juli 147 . bez. 


Roggen loch matter, r Tonne von 1009 Kilogr. 


grobkörnig Ye 1208 118—120 , tranſ. 99 —101 HM 
Regulicungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 120 K, 
unterpoln. neu 103 , alt 102 &, tranſ. 101 A 
Auf Lieferung der Septbr.⸗Oktober inländ 121 A 
bez., do. unterpoln. 101 M Gd., do. tranſit 100 ½ 
I. bez., 65 April⸗Mai tranſit 107 M 


Danzig, 4 September. 
Getreidebörſe. (F. E. Grohte.) 
Morgen trübe, dann ſchön. Wind: S. 
Weizen loco verbleibt in ſehr flauer und ganz luſt⸗ 
loſer Stimmung an unſerem Markte, es fehlen bereits 
Käufer überhaupt für dieſen Artikel, und nur mit vieler 
Mühe gelang es 300 Tonnen dadurch unterzubringen, 
daß Inhaber ſich entſchloſen auch heute wieder 2—3 M. 
der Tonne billiger als geſtern zu verkaufen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen Sommer beſetzt 1258 133 , 
12 132 roth milde 130/18 142 Kl, 
blauſpitzig 1242 130 , abfallend 1128 120 , 
hellbunt 127/8 bis 1328 138 bis 140 *, hochbunt 


Wetter: am 


und glaſig 128—130 142, 143, 144 M, für polniſchen 
zum Tranſ. bunt 125/68 130, 131 4, gut bunt 126% 


133, 134 #, hell 120/1, 121/28 132 M, für ruſſ. zum 
Tranſit roth 121/2, 193/48 123 %, bunt 126/78 
132 , hellbunt ſtark mit Wicken beſetzt 127/88 131 KA, 
bel ſchmal 120/18 126 M, hellbunt krank 127/88 131 A, 
gell 128—129/308 138 M er Tonne. Termine Tranſit 
Sept.⸗Oktober 134, 133, 134 A bez., Oktober⸗November 
135 AI. bez., Novbr.⸗Dezbr. 137 A bez., Dezbr.⸗Januar 
139% % Br., 139 M Gd., April⸗Mai 144½, 144 M 
bez, Jum⸗Juli 147 M bez. Negulirungspreis 134 M 
Gekündigt 206 Tonnen. 8 

Roggen loco matt und etwas billiger, 70 Tonnen 
wurden gekauft, und iſt er 1208 gezahlt für inländiſchen 
118, 119, 120 , für polniſchen zum Tranſit 100, 101 
, beſetzt 99 M Alles nach Qualität. Termine Sept. ⸗ 
i 1 I 101 A Gd. 
Tranſit 100% 4 bez., April⸗Mai Tranſit 107 M 
Br., 106 % Gd. Regulirungspreis 120 , unterpol⸗ 
niſcher 102 , neuer 103 M, Tranſit 101 HM Ge⸗ 
kündigt 150 Tonnen. 

Weizenkleie loco ruſſ. mit Revers feine mit 3,35 % 
Yr Ctr. bez. — Winterraps loco behauptet und mit 
192 A Yr Tonne gekauft. Feuchte und nicht ganz 
trockene Waare brachte 160, 170, 180, 187 A d Tonne. 
— Spiritus loco 41,25 „ Gd. 


4 Productenmärkte. 
Königsberg, 3. Septbr. (v. Portativs u. Grothe.) 
Weizen der 1000 Silo hochbunter 1208 134, 1222 
138,75, 1288 145,75, 148,25, ruſſ. 1248 130 & bez., 
bunter ruſſ. 1168 bei. 122,25, 1208 wack 122,25, 1218 
122,25, 1222 127, blſp. 115,50, 120, 1238 124,75, bliy. 
117,50, 1248 127, 131,75, 1258 127, 127,50, 128,25, blſp. 
120, 126% 129,50, 1278 129,50, 1284 129,50, 130,50, 
131,25, 131@ 136,50 „ bez., rother 128/98 143,50 4 
bez. — Roggen r 1000 Kilo inländ. 114 115, 1188 
121,25, 1198 122,50, 120% 123,75, 1228 127,50 „ bez., 
ruſſ. ab Bahn 115% 95,50, 1168 97,50, 1188 99,25, 1198 
100,50, 1208 101,75, 122 103,75, 105 & bez., Termine: 
thatſächliche Notirungen fehlen. — Gerſte e 1000 Kilo 
große 105,75 „ bez. — Hafer der 1000 Kilo loco 112, 
114 M, ruſſ. ſchwarz Ger. 97 M bez., Termine: that⸗ 
ſächliche Notirungen fehlen. — Rübſen 9r 1000 Kilo 
ruſſ. ger. 166,50 , Dotter ruſſ. 188,75, 191,50, 199 M 
ez. Spiritus der 10 000 Liter 2 ohne Faß loco 
43 M. bez., Nr September 42% M Gd., e Oktober 
42% % Gd. er November⸗März 42 M Br., er 
Frühjahr 42% AM Gd., kurze Lieferung 43 M bez. — 
Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 
Stettin, 3. Septbr. Getreidemarkt. Weizen matt, 
loco, 150,00 —157,00, d Sept.⸗Oktbr. 154,50, 
April⸗Mai 166,50. — Roggen matt, loco 130,00 133,00, 
der Septbr.⸗Oftober 130,50, der April Mai 144,50. 
Kübel feſt. Pe Septbr.⸗Ottbr. 45,70, er April⸗ 
Mai 48,50. — Spiritus behpt., loco 41,50, Jr Septbr.⸗ 
Okthr. 40,80, „e Novpbr.⸗Dezbr. 41,00, der der April⸗ 
Mai 42,40. Petroleum loco alte Uſance 20% Tara 
Caſſa . 2 7.85. 


Br., 
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Berlin, 3. Septhr. Weizen loco 150 —172 . weiß 
polniſcher — M ab Bahn bez., Yır Sept.⸗Oktober 


ahn 
153% —152%—153 % bez., er Oktober⸗ November 


156—154%—155 M bez, er Nopbr. Dezember 158 bis 


156 ¼½—157 M bezahlt, e April⸗Mai 167—165% — 
165½ / bez., Jer Mai⸗Juni — AM bez. 
loco 133—139 , guter neuer inländiſcher 
feiner neuer inländ. 137 M ab Bahn bez., 
Oktober 133% —136—136% M bez., Nr ⸗Nopbr. 
120138 138% % bez., Jer November⸗Dezember 
141 /½1—139½ 140 A bezahlt, Yr April ⸗Mai 
147—145—145½ . bez. — Hafer loco 126—160 , 
oſt⸗ u. weſtpr. 130—142 , pommerſcher, uckermärkiſcher 
und mecklenburgiſcher 134—144 AM, ſchleſiſcher und 
böhm. 133—143 M, feiner ſchleſiſcher, mähriſcher und 
böhmischer 147—155 , ruſſiſcher 127—132 4, dr 
Sept.⸗Ollober 127126 / , der Oktober⸗Nov. 127% 
bis 127 M, der Nov.⸗Dezbr. 129—128 M bez., Jer April: 
Mai 133% 132 — 132% M bez. — Gerſte loco 114 


135—136%%, 


bis 170 „ — Mais loco 115—119 A, dr Sept.⸗Oktbr. 


111 4 bez. u. Gd., er Oktober - November 112 M, Fr 
Nopember⸗Dezbr. 113—112% AM bez., r April Mai 
112/½—111% M — Kartoffelmehl der Septbr.⸗Okthr. 
17,75 , der Oktbr.⸗Novbr. 17,75 M, % Nopbr.⸗Dezbr. 
17,75 % — Trockene Kartoffelſtärke r Septbr.⸗Oktober 
— A, Jr Oktober⸗November 17,75 M, der November: 
Dezember 17,75 „ — Erbſen loco Jer 1000 Kilos 
gramm Futterwaare 126—140 M, Kochwaare 146 bis 
205 „ — Weizenmehl Nr. 00 22,50 — 20,50 . Nr. 0 
20,50 bis 19,75 „ — Roggenmehl Nr. 0 20 bis 18,75 
, Nr. O u. 1 18,50 17,50 / bez., ff. Marken 20 M, 
Sr September 18,10—17,95—138 M bez., r Sept. ⸗ 
Oktober, 18,10 — 19,9618 M bez., ur Oktober⸗Noy. 
18,75 18,50 AM bez., er Nobbr.⸗Dezember 19,10 bis 


18,85 M bez. — Rüböl loco 44,7 M, der, September⸗ 


Oktober 45 M bez., er Oktbr.⸗November 45,5 % bez., 
Yr Nov.⸗Dezbr. 46,2 M bez, de April⸗Mai 48,1 
bis 48 M bez., der Mai⸗Juni 48,4—49,3 4 bez. — 
Leinöl loco 52 M — Petroleum loco — 4, Ye Sept. 
23.6 4 bez., Pr September⸗Oktbr. 23,6 M bez. — 
Spiritus loco ohne Faß 42,4 42,5 — 42,4 M bez., 
Sentbr. 1 bez., Yr Sept.⸗Oktober 42,1 — 41,6 
ez. 
Dezbr. 41,8— 41,5 M bez., r April⸗Mai 43,1— 42,6 bis 
42,7 J bez., yr Mai⸗Juni 43,3 bis 43 M bez. 
Magdeburg, 3. Septbr. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 % 25,80 &, Kornzucker a 889 Rendem. 
24,50 M, Nachpröducte, excl, 750 
Gut behauptet. — Gem. 
gem. Melis I., mit Faß, 29,75 AM Unverändert. 


Schiffs⸗VLiſte. 
Neufahrwaſſer, 3. September. Wind: NO 
1 Adele (SD.), Krützfeldt, 


er. 
Geſegelt: J. W. Fiſcher, Williams, Birkenhead; 
Amalia (SD.), Rathke, Kopenhagen; Albertus (SD.), 
Blanck, Tilburg; Marie (SD.), Peemüller, Oſtende; 
Lotte (S D). Oeſterreich, Oſtende; ſämmtlich Holz — 
19 5 5 (SD), S 
Schr, Mornge, Oelkurhen — 0 do (Sd, 
dr, Malmoe, Oelkuchen. — Fido 9.5 
Hull, Holz und Güter. 
4. September. Wind: SSO. 
Geſegelt: 


arſhal, 


Schacht, Stege, Kleie. — Confiance, Wynſtok, Hogezand, 
olz. — Expreß, Leith, Hartlepool, Holz. i 
enſen, Newyork, Cement und leere 

(SD.), Johanneſen, Lübeck, Getreide und Holz. 

0 A Dee (SD.), Smith, Fraſerburgh, 

Heringe. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, 3. September. Waſſerſtand: 0,67 Meter. 
Wind: W. Wetter: 

12 klar, warm. 

1 3 Stromauf: 8 
Von Stettin nach Warſchau: Gutſche; Stettiner 


ellanerde. „ 
Von Danzig nach Warſchau: 
Von Danzig nach Thorn: John (Schleppdampfer 


Ei 


„Danzig“); Gebr. Harder; ſchleppt nachſtehende Kähne 


bis Th 


ori: 


150 Schiffs⸗Nachrichten. 
Stettin, 3. Sept. Auf der Oder zwiſchen Frauen⸗ 
dorf und ) 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen drei aſſagier⸗ 
dampfern, dem Dampfer „Stettin“ und den beiden 
Dampfern „Naja de“ und „Nixe“ ſtatt. Der „Stettin“ 
kam mit etwa 40 Paſſagieren von Meſſenthin und lief 
11555 des linken Oderufers, auf dem aſſer 
ag 
her kam von Gotzlow, voll mit Paſſagieren beſetzt, die 
a welche den Dampfer 
Lemſelben an der Landſeite vorbeilaufen wollte. 


plötzlich in der Richtung von der Stadt her der Dampfer 
erer dem „Stettin“ quer vor den Bug gerieth, wohei 
dieſelbe in den Bug hineintrieb, wo ſie noch jetzt zwiſchen 
als ſie vom „Stettin“ frei war, 


Kraft der heranfahrenden „Nixe“ in 
drang mit überhängenden 


die Seite, und 
ihrem u Vorderſteven 
den zahlreichen Paſſagieren erhob ſich ein { 
bares Geſchrei. Alles glaubte natürlich, die „Nixe, 
würde ſofort ſinken, und jeder drängte nach der Najade“ 
zu, um ſich auf dieſen Dampfer zu retten. Die Ver⸗ 
wirrung war eine grenzenloſe, eine große Anzahl Frauen 
fielen in Ohnmacht, und es waren die Hilferufe auf eine 
weite Strecke zu hören. Zum Glück kamen gleich darauf 
die Dampfer „Stadtrath Helwig“ und „Bredow“ zu 
Hilfe, welche die Paſſagiere aufnahmen und dieſelben 
theils nach Stettin beförderten, theils nach 
zurückbrachten. Der „Stettin“, welcher ebenfalls am 
Bug ſchwer beſchädigt iſt, 
landete ſeine Paſſe tere, 
beſtanden, an der 
auendorf, Die beiden Dampfer „Nixe“ und „Najade“ 
atten ſich fo feſt in einander verrannt, daß es erſt bei 
otzlow, wohin dieſelben durch den Dampfer „Neptun“ 

geſchleppt wurden, nach vieler Mühe gelang, fie aus⸗ 
einander zu bringen. Verletzungen von 7 
ſind, ſoweit feſtgeſtellt, bei dem Unfall nicht vorge⸗ 
kommen. (Oſtſeeztg.) 

Helſingör, 1. Septbr. Der Schooner „Charles“, 
Cordiner, von Baldaſound nach Stettin mit Heringen, 
iſt leck hier eingekommen. 

Southampton, 3. Sept. Der norddeutſche Lloyd: 
dampfer „Eider“ iſt heute hier eingetroffen 

©. London, 3. Sept. Carl Maaſi, ein deutſcher 


die ſchreckerfüllt darauf 


Kinſtein“, die gegenwärtig in Greenock ihre Holz⸗ 
ladung löſcht, erſchoß ſich geſtern in ſeiner Schlafſtätte 
an Bord des Schiffes. 

St. Johns auf Neu⸗Foundland, 2. Septbr. Der 
Dampfer „Hanoverian“ ift 14 Seemeilen von Cap 
Race geſcheitert. Paſſagiere und Mannſchaft find ge⸗ 
rettet. Der Dampfer ſoll vollſtändig verloren ſein. 


— — —— 2 5 
Berliner Fondsbörse vom 3. September. 

Die heutige Börse eröffnete in ſes ter Haltung und mit theilweise 
etwas höheren Coursen aufspeculativem Gebiete. Die vo: den fremden 
Börsenplätzen vorliegenden Tendenz-Meldungen sauteıen zu- eit günstig, 
während es im Uebrigen en geschäftlicher Anregung mangelte Hier 
entwickelte sich das Geschätt im Atlgemeinen ruaıg, doch hatten 
einige Ultimowerthe belangreiche Abschlüsse tür zich. Im weiteren 
Verlaufe des Verkehrs trat die Reservirtheit der Speculatien mehr 
hervor und kei mangelnder Kauflust mussten die Course ıheilweise 
etwas nachgeben. Der Kapitalsmarkt erwies sich est für heimiscie 
solide Anlagen und fremde, festen Zins tragende Papiere konnte 
ihren Werthstand durchschnittlien gut hehaupten. Die Kassawerthe 
der übrigen Geschäftszweige halten vereiuzelt teshafteren Verkehr für 
sich. Der, Privat- Discom wurue wit 2½ Pros. notin. Auf inter- 
nallonalem Gebiete gingen österreienische Credit - actien in ſester 
Haltung ziemlich lebhalt um; Fransssen Waren matter, auen, 1uombaraen 
abgeschwächt, engere österreichis ae DAnUen ziemiich behauptet und 
ruhig. Von den fremden Fonds sind russische An eihen und ungarisene 


Roggen ! 


rr 
ktbr.⸗Novbr. 42—41,6 „ bez., Per Nopbr.⸗ 


endem. 21,30 M | 
Raffinade, mit Faß 30,75 4, 


Kiel, 


jögren, Kopenhagen, Getreide u. Holz. 
eimath, 


\ „Guſtav, Weiß, Korſoer, Sagt. — 
Regine, Hauſchildt, Sölvitsborg, Getreide — Albert, 


Freia, 
Fäſſer. — Kant 


Morgens Nebel, bei Tage ſchön, 


F Feldſpath, Feuerſtein, Wagenſchmiere, 
ale dure. H 
on Dölau nach Wloclawek: Müller; Gebr. Bänfe; | 


Schmidt; Barg; Coke. 


Bellin; Löwinſohn, Brümmer u. Berg, Kleemann, 
Barg; Petroleum; 


Gotzlow fand geſtern Abend gegen 9¼ Uhr 


ein ziemlich ſtarker Nebel, doch konnte man die 
oberen Signallaternen ſehen. Hinter dem „Stettin“ 


„Stettin“ auflief und 
n Als die 
„Nixe dem „Stettin“ ſchon faſt längsſeit war, kam 
Najade“, welcher anſcheinend von der andern Uferſeite 
etzterer der „Najade“ die Scheuerleiſte abriß und ſich 
den Spanten feſtgeklemmt iſt. Die „Najade“ fuhr darauf, 
mit ziemlich großer 


in den hinteren Theil der Vordercajüte ein. Unter 
ein furcht⸗ 


Gotzlow 
ſetzte ſeine Fahrt fort und 
ieſenſeite abgeledt zu werden, in 


Paſſagieren 


Matroſe an Bord der deutſchen Barke „Bürger meiſter 


maſſen niedergingen (Biarritz 39, 


Goldzente als behauptet, ur garische Nsten als schwächer, Italiener als & 


fester zu nennen. Deutsche und preussische Staatsfonds sowie in- 


ländische Eisenbahn- Prioritäten waren fest und ruhig. Bank - Actien 
Waren ziemlich fest und mässig lebhaft. Industrie- Papiere im Allge- 
meinen lest, thei weite etwas besser und lebhafter. Montanwerthe 
fester. Inländische Eisenbahn - Actien Anfangs fest, schliesslich 


schwächer. > Thüringer 
5 S 
Deutsche Fonds. Illsit-Insterburg 


84,50 4 


Deutsche Relchs-Anl.] 4 104,70] Weimar-Gera gar. 

Konzolidirte Anleihe | 4½ 104.00 do. St. Fr. | 8350| 2a 
do. do. 4 1108, „ Stat N x 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 N Sana en 90 17 147 
Ostpreuss.Prov.-Obllg. 4 101,80 eee 0 » 8 
Wertpreuss. Prov. Ob. 4 — Gotthardbahn .. 104,50 2a 
Landsch. Oentr.-Pfäbr.| 4 02,20 n Eu sEnnn 475 
Ontpreuss, Pfandbriefe | 31. | 97,00 | Gesten, Franz. St.. 480506 A 

en “0 3 97580 4 da. Nordwentbahn 4õ⁵ 55 
r neo] dor teBe.n cr 259,90) 8% 
70 — 


Relchenb.-Pardub. 
15 5 Russ. Staatsbahnen 122.80 P 


8 
4 
Posensch d ri 101,50 
osensche neue do. x = 
Westpreuss. Pfandhr. | 8½ | 97,00 Schweiz. Unionb. . . | 66,75 = 
de. do 4 1101,70 do. Westb . . . | 29,90 
do. 40. 4 101.70 Südösterr. Lombard 318,50 
do. 1 Ser. 4 101,70 Warschau-Wien . . 209,00 — 
do. do. er. 4 +1101,70, 1 ( . 
Penn e 4 1101,75 b Prioritätz- 
osensohe do. 4 101,80 bligatlonen. 
Preussische do. 4 J101,80 Gotthard- 5 108,50 
e 
8 „do. d-Pr. 
Ausländische Fonds. J renpr. Rad, Bann. 4 | 78,10 
Oesterr. Goldrente . 4 | 89,85 | „Oesterr.-Fr.-Staatab. | 8 3,10 
Oesterr. Pap.-Rente. 5 81,50 esterr. Nordwestb. | 5 84,75 
do. Silber-Rente | 4½ 68,20 do. do. Elbthal. 5 83,60 
Unger. Eisenbahn-Anl.| 5 [100,80 | «güdösterr. B. Lomb. 8 1313,00 
do. Paplerrente 5 75,70 [J Südösterr, 5 Obl. 5 104,80 
do. Goldrene..|6 | — Ungar. Nordostbahn | 5 | 80,30 
do. do. 4 | 81,40 | Ungar. do. Gold-Pr. 5 102,20 
Ung. Opt.-Pr. I. Em. | 5 | 80,20 | Brest-Grajewo ....| 5 | 90,75 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 8 95,50 | 4+Charkow-Azow rtl. 5 96,50 
do. do. Anl.1871 | 6 | 95,10 | +Kursk-Oharkow . . 5 | 99,56 
do. do. Anl.1872 | 5 | 95,10 | 4Kursk-Kiew . . | 5 1102,90 
de. do. Anl.1873 | 5 | 95,10 | Mosko-Rläsan .. | 5 108,50 
do. do. Anl.1875 4%½ | 88,10 | jMosko-Smolensk . . | 5 [100,10 
do. do. Anl.1877 6 | 98,8% | Rypinsk-Bologoye. | 5 | 89,50 
455 ao 142 5 1888 ‘ Me AN 10300 
o. Ben } -Teres. ..| 5 [100,80 
ls 8 TT 
us#. II. Orient-Anl. 1, N 
do, III. Orlent- Anl. 5 60580 Bank- u. Industrie-Aotlem. 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 8885 Dlv. 175 
de. do. 6. Anl. 9,8 Uner Onssen-Ver. |127,75| 5'/a 
Russ-Pol.Schatz-Ob. 4 | 89.0 | Berliner Handelagen. |145,75| 9 
Poln.Liquidat.-Pfä. . | 4, | 56,25 | Berl.Prod.-u.Hand.-B | 82,10| 4 
Amerik. Anleihe . 4½ | — | Bremer Bank. . . . |107,60| 4,88 
Newyork. Stadt-Anl. | 7 [116,75 | Bresl. Discontobank | 84,00 
do.  Gold-Anl | 132,45 Danziger Privatbank. |135,25| 8 
Itslienische Rente 5 96,60 | Darmst. Bank. . 34,50 7 
Rumänische Anleihe | 3 „ Deutsche Gense.-B . 183,5 &*a 
8 do. | 6 104,70 | eutsche Bank... . 140.903 
do. v. 1881 | 5 100,60 Deutsche Eff. u. W. 120,25 9 
Türk. Anleihe v. 1866 5 — Deutsche Reichsbank 142,20 6 
— Deutsche Eypoth-B- 15000 41 
isconto-Jommand,. „ 
Hypotheken-Pfandbriefe. Geber Gründer, Bx. 47.0095 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 106.10] Hamb. Commerz. Bk. 120,45 8a 
II. u. IV. Em... 5 102,50] Hannöversche Bank. 114,00 57 
II. Em. ...... : | a7 (100.80 Königsb. Ver- Bann. — 357% 
CC 4½ | 99,40 | Lübecker Comm.-Bk. | — 8% 
Pr. Bod.-OGred.-A. Bk. 4½ 111,00 | Magdeb. Priv.-Bk. . 118,000 5% 
Pr. Otr.-B.-Ored. A — | Meininger Creditbank | 90,90 5 
do. unk. v. 1871 |'5 [108,80 | Norddeutsche Bank. | — 25 
do. do. v. 1878 4½ 101,00 Oesterr. Credit-Anst . — 9 
Pr. Hyp.-Actien-Bk. . 4½ [110,50 | Pomm. Hyp.-Act.-Bk 38,40 65 
do. do. 4%½ 101,75 Posener Prov.-Bk.. . 146,80 Is 
do. do. 4 100,00 Preuss. Boden-Credit. 104,50 9 
Stett. Nat.-Hypoik. . | 5 1100,80 | Pr. Centr.-Bod.-Ored. 18, 530 40 
do. do 4½ 101,80 Schaffhaus. Bankver. 87,20 85 
poln. landschaftl. .. | 5 61,90 | Schles. Bankveroln . 101,50 5 
Russ. ee 5 91,00 Süd. Rod.-Credit.-Bk. 186,50 678 
Russ. Central- de. 5 85,50 — 
— Action der 2 9 11197 60 
euer- Vers. 2 
Lotterle-Anleiben. Baden Peszage. 58,50 as 
3 tsche Bauges. „ 
i 139,90] NB. Ommnibusges . 172 78. 40 
aper. Främ.-Anlehe | 4 132,10 50 10¼ 
Gr. Berl. Pferdebahn 319, 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 93,60 80,00 — 
N 4 Berl. Pappen-Fabrik „ 
Goth. Prämien-Pfdbr. | 5 99,75 = 50,50 — 
Wilhelmshütis. .. « 2 
Hamburg. 50rtl. Loose 3 191,50 hl. Tiszenb.-B. | 36,10 1 
| Köln-Mind, FPr.- S. 3½ 124,90] Obers 8 f 
| Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 8466| kñꝶ» !ͤ 
Oestr. Loose 1854 .. 4 1111,00 ER 
do. Ored.-L.v.1858 | — 301,00 Berg- u. Hüttengessllsch. 
do. Loose v.1860 | 5 1117,50 Dir. 1598 
do. Loose v.1864 | — 290,90 7 
Oldenburger Loose. | 8 152,00 | Dortm. Union Bgb. . | — Fer] 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8/, 143,30 Königs- u. Laurahütte 91,00 75 
| RaabGraz.100T.-Looge| & 95,00 Stolberg, Zink . » 22,10 5 
Ü Russ. Präm.-Anl. 1864 5 14,50 do. St.- Pr. | 88,00| 5’fa 
do. de. von 1588 5 [185,50 | Victorla-Hütts . . | 10,50 0 
Ungar. LOoSe . — 218 25 _ rv — 
5 el-Oours v. 3. Sept. 
Eisenbahn-Stamm- und en 8 LE. 2¼ 168,40 
Stamtn-Prioritäts-Actien. do... |2Mon.| 27/1187 96 
5 Div. 1884. London 8 T8. 2 na 
Aachen-Mesiricht „ 56,250 2a do 2 Men.] 2 90 25 
i Berlin-Dresden.... 19,90 0 Paris 8 TS. 8 2 
Berlin-Hamburg ... | — 16½ | Brüssel 8 Tg.| 8 20 
Breslau-Schw.- Fg. — | Aa do... Mon. 8 19985 
Halle-Sorau- Guben — 0 Wenn 8 Tg. 4 5 
do. St. Tr. — 0 RES SR SE 2 Mon. 4 162,60 
| Mrgdeburg-Halbersi. | — 3½ Petersburg 3 Weh. 8 260 85 
Mainz-Ludwigshafen 104,00 4¼ d „ 8 Mon. 6 92 0 
| Marienbg-Mlawkast-A| 73,75 ½ | Warschau... 8 Tg. 8 202,5 
N an do. St.-Pr. 119,50 0 
'ordhausen-Erfurt.. | 41,75 8 
e, St.- Fr. 11550 5 Sorten Ei 
Oberschler. A. und 0. 10% Dukaten 4082 
do. Lit. 3. — 10% | Sovereig us 10 15 
Ostpreuss. Südbahn 104.50 2% 20-Francs- St 5 
de. St. Pr... 125,25 5 Imperials per 500 Gr. — 
Rechte Oderuferb. — — Dollar. «se... .. — 
do. St.-Pr. — — e 8075 
Rheinlsche Alle — Franz. Bankno .... „ 
Saal-Bahn St-A.  . 577800 Oesterreichische Bankn. . 163,80 
do. St.-P. 106, 0 8%. do. Silbergulden | — 
Stargard-Posen . » . [103,90|10%/a Russische Banknoten 202, 70 


Meteorologische Depesche vom 4. Septbr. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Dansiger Zeitung. 


** 
— TN 
3 588 45 8 1 
88 8 5 3 8 
i 98 8 ; Wetter. 8. 8 8 8 
Stationen. 38 5 Wind. SS 
4 5 8 8 Sa |a 
14 ki 13 
Mullaghmore . 744 WSW 3 Wolkig 
e SER alte 748 8 3 heiter 13 
Ohristiansund. » > 756 so 3 halb bed. 12 1 
Kopenhagen 756 880 2 | bedeckt 14 
Btoskholm . « 763 still — | bedeckt 10 
Haparanda . . «| 766 still — | wolkig 5 
Petersburg 764 NO 1 neblig 
Moskau 754 8 2 | Regen 4 
onstom .| 747 | SW 3 | wolkig 14 
a > Se s 4 | halb bed. | 15 | 3) 
Helder . 754 8 1 | heiter 14 3 
GYIIjlt 154 880 1 | dunstig 14 
Hamburg . 756 still — | bedeckt 15 
Awinemünde 757 880 4 bedeckt 13 4) 
Neufahr wasser 761 80 2 | bedeckt 12 
Memel . > 764 080 1 | bedeckt 10 5) 
Paris. 1 755 SSW 1 | bedeckt, 14 | 
Münster 0.0 755 880 2 dunstig 16 
Karlsrahe , » 757 SW 1 | bedeckt 17 7 
Wiesbaden 756 80 1 | bedeokt 16 6) 
München 0 . 759 so 2 | wolkig 16 
Ohemnitz . . 758 SSW 1 wolkig 16 
Berlin ON 757 still — | bedeckt 13 8 
Wien 761 still — heiter 11 
Breslans | 760 880 4 | wolkig 13 
He a’Alx F 16 | 9) 
Niza. 5 760 | 0 3 | bedeckt | 1810) 


1) See ruhig. 2) Seegang mässig. 3) See sehr ruhig. 4) Trübe. 
5) Ses sehr ruhig. 6) Gestern Abend Gewitter. 7) Seit gestern Abend 
feiner Regen. 8) Nachts etwas Regen. 9) See ruhig. 10) Seegang schwach. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwaeh, 


| 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 


Sturm, 10 =» starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Mimimum im Weſten liegt nörd⸗ 
lich von Irland, während eine Zone hohen Luftdrucks 
ich von Finnland nach den Balkanhalbinſeln erſtreckt. 

eber Centraleuropa iſt bei ſchwacher ſüdlicher Luft⸗ 
ſtrömung das Wetter vorwiegend trühe und allenthalhen 
wärmer, insbeſondere im deutſchen Binnenlande, wo die 
Temperatur bis zu 8 Grad geſtiegen iſt. Im ſüdweſt⸗ 
lichen Frankreich dagegen, wo ſeit geſtern große Regen⸗ 
i Clermont 42 Millim), 
iſt es wieder kühler geworden, Altkirch und Karlsruhe 
hatten geſtern Nachmittag Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 


— . 
238 Barometer-Stand Th x 
2|a in ermometer Wied und. Wetter. 
„5 iillimetem. Gelsius, 
885 
— 
3 4 763,7 15,0 ONO, leicht, klar Himm. 
4 8 762,0 12,1 S., leicht, bedeckt. 
12 761,3 17,5 SSO., mäss., hell u. wolk 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann, - für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und Schifffahrts⸗Ang“⸗ 


legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Kl ein — für deu 


Sprieratentheill: A. W. Kafemann, ſämmilich in Danzig. 


Sn 4. 


Die. glückliche Entbindung meiner 

lieben Frau Selma, geb. Will⸗ 

dorff, von einem Jungen zeige hiermit 

ergehenſt an. 6452 

Danzig, den 4. September 1885. 
einrich Kleemann. 


ieee 


Vergnügungs fahrt 
nach Hela mit Anlegen in Zoppot. 


Bei günſtiger Witterung fährt Dampfer „Putzig“ Sonnt 
6. d. Mts. nach Hela. 5 en 95 wee 
Abfahrt von Danzig 1 Uhr Nachmittags vom Johannisthore. 
(Anlegen Neufahrwaſſer Sieben Provinzen) 
‚Abfahrt von Hela 6 Uhr Nachmittags. 
Das Paſſagiergeld beträgt: 5 
H. 1,00 Danzig, Neufahrwaſſer — Hela und zurück. 


Tuch⸗Waaren⸗Haus 


Riess & Beimann, Danzig, 
En gros. Heilige Geiſtgaſſe Nr. 20. En detall. 


Martha Gesekus, 
Hax Schneider, 


2 „ Berlobte. H. 0,50 Danzig — Zoppot. 8 8 2 ; 
5 Danzig, den 2. Septbr. 1885. 88 A4. 1,00 Zoppot — Hela und zurück. f In ſarbenechten, vorzüglichen Qualitäten empfehlen wir bei Abgabe einzelner Meter 

8 m S 85 8 2 4 * 2 
e . Dan. Dampfiäifebet-n. Seebab-Yetien-Gefelfeft. ſtreng zu Engros⸗Preiſen, bedeutend billiger als in jedem 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Maria Semmerling, geb. Mudloff, 
Slanin, 
Johannes Tarnowski, 
Hochſtrieß. (6456 
Heute Nacht 2 Uhr nahm uns 
Gott meine geliebte Frau, unſere 
theure Mutter 


Margarethe, 


. geb. Sembritzki, 
in ihrem 31. Lebensjahre. (6442 
Danzig, den 4. September 1885. 
Georg Neumann, 2 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
4. Oſtpr. Grenad.⸗Regt. Nr. 5. 
Wolf Neumann, 
Max Neumann. 


Nur 2 Soiréen. ® b 
Im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 0 
Freitag, den 4., u. Sonnabend, den 5. Sentember, Abends 8 Uhr: Br 


Große Elite⸗Soirbe, mm 


egeben von dem erſten deutſchen Gedankenleſer u. Spiritiſteuentlarbe 95 
8 Herrn Hofkünſtler 5 Sm ET RR ESTER 


Max Rössmer aus Berlin, EFT * 8 
: Bettfedern und Daunen, 


Billets ſind vorher bis Abends 7 Uhr in der Conditorei des 
(64515 
friſche, vorzüglich reine, ſchöne Waare, 


= Herrn à Porta am Langenmarkt zu haben. 
empfiehlt zu eivilſten Preiſen 


Gerichtlicher Ausverkauf 
2 in eirca 40 Sorten: 
| Rupffedern Schleißfedern Daunen 


Herm. Hopf'ſchen Concursmaſſe 5 
5 ber Pfund von 90 3 — 4 K. per Pfund von 1,20 — 4,50 . per Pfund von 4,50 — 12 . 5 


leber Dann, unfer guter Vater, gehörigen Gümmiwaaren⸗Lagers, 
Schwieger , Großvater und Breitgaſſe Nr. 17. 8 
Fertige, ſowohl herrſchaftliche wie Geſinde⸗Betten 
ſtets auf Lager. 


2 a e ee Der Verkauf findet täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 5 
„ Bertram, 


0 3—6 Uhr Nachmittags ſtatt und kommen zum Verkauf: 
Leder ⸗Treib⸗ und Jalouſie⸗Riemen, Leder⸗Kordelſchnur. 
Leinen⸗ und Bettfedern⸗ Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 
5 Danzig, Milchkannengasse No. 6. 382 


Gummi⸗Platten und Schläuche mit und ohne Einlage. Rohe 
1 


und gummirte Hanfſchläuche. Gummi⸗, Manloch⸗ u. Dichtungs⸗ 5 85 
Friedrich-Wil.-Schütgenhaus. 


ſchnur. Rohe und gefettete Hanfpackung. Asbeſt⸗ Platten, 
Packung und Fäden. Talkum und Baumwollpackung. Feuer: 
und Tränk⸗Eimer. Biertrubſäcke und Putztücher. (6453 

Heute Freitag, den 4. September 
und folgende Tage: 
Saal-Concert 


Der Concursverwalter Budolph Hasse. 5 
Den Eingang unſerer ſämmtl. Neuheiten 
S 
a b en t 


ET Sen, September cr. Mittags 0 
’ 12 Uhr, entſchlief ſanft nach & 


ctägigem ſchwerem Leiden mein 


Gustav Leopold Liss 
im ſeinem beinahe vollendeten 
1 73. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen 
1 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 8. d. Mts. Morgens 
9 Uhr, von der Leichenhalle des 
alten Heil. Leichnamskirchhofes 5 
aus, ſtatt. (6422 


Grabgitter. 
uus Ajogß 


35 8 


Verspätet. 
Am 25. Auguſt entſchlief fanft nach 
langem Leiden zu Gnadenwald in 
wa mein lieber Mann, der Buch⸗ 
ändler 


Bana Schlenther. 


E. Schlenther, geb. Humbert. 


Herbſt⸗ und Winterſtoffen 
zu Anzügen, Paletots und Beinkleidern 


zeigen an 


Lorentz & Block, 
Tuchhandlung, (6973 
= Heilige Geistgasse No. 132. 


2 bis 3 Penſionäre finden 
zum 1. October Aufnahme bei 
Frau Dr. Droß, Wittwe, 
Poggenpfuhl 45, Gartenhaus, 

1 Trepp (6407 8 


7 


Möbel⸗ und Pianino⸗Trausporte 
werden prompt und billigſt aus⸗ 
geführt von J. Steiniger, Vorſt. & 
Graben Nr. 2. (66445 


Der 


Ausverkauf 


von Cigarren, Tabaken, Cigaretten, 
Portemonnaies und Cigarrentaſchen, 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. 
Carl Hoppenrath, 
15 


e419) 1. Damm Nr. 14. 


Effectvolle 

Beleuchtung 
für aden reſp. Reſtaura⸗ 
tions⸗Locale, Schaufenſter ꝛc., | 

Se ee e AR 

| alter G 

; Abends 87% Uhr, 

b. Franck (im Luftdichten) l. 


Gewerbehaus 


WEST des Ehrenpreiſes f. Muſtk am blauen 
Allgemeiner Giolin-Yirtnofen Onne DI Saller 
DIINSASIEH . üle 

f gemeine des Profeſſor Joachim in Berlin. 
Bildungs⸗Verein. Kaſſeneröffn. 7 U. Anfang 7% u. 
M den 7. September er Familienbillets 3 Stück 1 l., Logen⸗ 
ont, a 870 Ir : ji billets a 50 J im Vorverkauf b. Hru. 
Einweihung des nen dekorirten 1 e e En 
seuenereinsfanles und Gedanfeer. | „10:3, Xogenbillels a 19.3, Sender 

amm: Anſprachen, kriegeri 8 

Saufen it amt. Chor⸗ die Hälfte, (6076 


eſängen und Siegesfanfare. (6428 i 
8 3 Zum Schluß: Aufführung von Freundſchafll. Garten. 
„Der Kurmärker und die Pikarde. > Ya ‘ 
Der Vorſtand. (Bei ungünftigem Wetter im Saal). 
Sountag, den 6. September er. 
und folgende Tage: 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute 42 Uhr Nachmittags 
bat es Gott dem Herrn ge⸗ 

fallen, die treue Gefährtin 
meines Lebens, meine liebe 
gute Frau 


Heloise, 


a geb. Froelich, 3 
nach längerer Krankheit durch 
einen ſanften Tod zu ſich zu 
nehmen, in ihrem 74. Lebens: WR 
jahre, nach 52 jähriger, glück⸗ 
lichſter Ehe. i 
Mit mir trauern unfere R 
Linder und Enkel und die 
Geſchwiſter der Heimgegangenen. 
=) Graudenz, d. 3 Septbr. 1885. 
6425) Schwatlo, em. Pfarrer. 


Zum bevorſtehenden Eintritt in die Armee 55 
empfiehlt (6454 
den Herren Einjährig- Freiwilligen 
vorſchriftsmäßige, nach rationellem Syſtem 
gearbeitete 


Fußbekleidungen. 


[Syſtem: Oberſtabsarzt Dr. Starcke, Berlin.] 


Fr. Kaiser, . 
Schuh- u. Stiefel-Magazin u. Fabrik, 
Jopengaſſe 20, 1. Etage. 


Die Kunſtſtein⸗Fabrik 
Herr. | 


a 
EEE 
l 


55 


Throler⸗Sünger⸗ 
Geſellſchaft 

J. Hartmann 

im Nationalkoſtüm. 


Berndts, 3 


Dampfer Nerbindung Wallach 


Thorn Wloel wek, Plock, j : 55 * 7 82 Heilige Geiſtgaſſe 82. £ 5 
85 Schwetz Stadt wen Privat- Baumeiſter, Pet, gro 41 Sabre alt, ges, Empfehle dem hochgehrten bl tee e ET IRRE De eb 
; vollſtändig ſicher im Zuge, iſt, i i äle u.! E : 
Danzig, Da überzählig, far 400 l. An ver⸗ dennen ee zug Abhaltung 9511 im Kurſaal zu Bad Ems, Ihren 


Majeſtäten weiland Kaiſer Alexander 
und Kaiſerin von Rußland, Sr. Maj. 
König von Bayern, König Milan u. 
Königin Natalie von Serbien, Groß⸗ 
herzog von Weimar, Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, Fürſten von Thurn u. Taxis, 
am 19. Mai 1883 in Madrid vor 
Ihren. Maj. König Alfonſo und 
Königin von Spanien ꝛc. ſowie in 
den größten Städten und Bädern von 
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, 
Italien, Amerika, Holland, Belgien 
und der Schweiz mit größtem Erfolge 
zu concertixen. 
Anfang ½8 Uhr. 5 
Entree 50 I, Schüler - Billets 
20 3, Vorverkauf 40,3 find zu haben 
in den Cigarrenhandlungen der Hrn. 
Drewitz, Kohlenmarkt und ein 
52 


ohes Thor. 60 
. Eugen Deinert. 


Wilhelm ⸗Aheater. 


vermittelſt 
Dampfer Alice, Capt. Carl Schubert, 
Dpfr. Fortuna, Capt. Ad. Greifer, 
Dampfer Thorn, Capt. Joh. Voigt. 
Expedition des Dampfer Alice 


Dienſtag, den 8. Septbr. er. 


Ein Dampfer liegt immer im Laden | EEE 
und werden Güter ſtets angenommen | E 


urch die (6448 
ggg || Zum Wobnungswechſel 
Hamburg Danzig. Die Färberei und chemiſche 
zee, Can Bei, bora Waſch⸗Anſtalt 

credit“ ts. direct nach Danzig 5 — 0 1 von 

ee nehmen ent= | 3% J. A. Bischoff We.; 


L. T. Mathles & Co. I Jopengaſſe 6, Danzig, Jopengaſſe 6, 


kaufen bei (6387 


J. H. L. Brandt, 


Langenmarkt 14. 


1 antike Thüreinfassung 
mit Aufsatz 
aus Sandftein zu verkaufen Frauen: 
gaſſe 9, 10-11 Vorm. I. (6446 


eſucht wird ein anſtändiger, junger 
Mann, der in einem käufmänni⸗ 
ſchen Geſchäfte ausgelernt hat, Routine 
im Umgang mit beſſerem Publikum 
beſitzt, bei nicht zu hohen Anſprüchen. 
Adreſſen mit Angabe der letzteren 
und beigefügtem Lebenslauf in der 
Exped. d. Ztg. u. 6362 erbeten. 
Gin Offizierburſche (firttl. Figur) f. 
e. Gut als Diener geſucht durch 
J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100. 
Gine ält. Kindergärtn. und e. perf. 
herrſch. Köchin od. Kochmamſell b. 


empfiehlt als Specialität aus Kunſtſtein 


gepreßte Gefimſe und Flieſen 


in den natürlichen Farben des Sandſteines, ſowie die Letzteren auch in 
weißer und ſchwarzer Farbe. (6411 


Feſtlichkeiten jeder Art, Vereinsver⸗ 

sammlungen ꝛc. 66410 

Gute Küche. Reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


G. Feyerabend. 


Franz König 
44 Brodbänkengaſſe 44. 


Empfehle meine oberen Säle zu 
Hochzeiten, Geſellſchaften, Verſamm⸗ 
lungen ꝛc. h 5 
einer Frühſtückstiſch und Speiſen 
a la Karte zu jeder Tageszeit. 
Mittagstiſch 10 Marken 9 A. 
Ausſchark von Münchener Bier 


ihenſtephan 
a hen I 1 Scloß⸗ 


brauer J. Witt. 
6088) Hochachtungsvoll 


Hamburg. zur Reinigung von Möbelſtoffen aller Art, Tiſchdecken, h. Lohn z. Mitre. geſucht z. 1. October 2 

- Ferdinand Prowe, IE Portieren, Teppichen 2c, Verblichene Farben werden durch (in derer Braigehie Tu) Franz König. Sonnabend, den 5. September 1885: 
Danzi 5 Auffärben wie neu wiederhergeſtellt. 389 9 i . 2 9 f 2 

: u i nen. ae nee de o de. „ Mietres Künſller⸗Vorſtellung. 


NB. Vorzügliche Wäſche für Tüll⸗ und Mullgardinen. Concert⸗Salon 
Breitgaſſe 39. 


Grand Restaurant 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vorzügliche 


i neues Perſonal. 
Gaſtſpiel der berühmten 


Wiener Damen⸗Geſellſchaft 


Danziger 
103 Hypotheken-Pfandhriefe 


Inossrer>Zoppoter, Kkinde = P 55 I. Ran Excelsior 
gen di iſations⸗Ver⸗ | _heilstätten- rie à 1 dl, 5 ges. Or, 
Gegen die Amortiſations Ver⸗ | heil e Ae e | Unterzeichnete, die vieljährige für ſchulpff 0 n 94 Hente Darſtellungen allegoriſch⸗ hiſtoriſcher 


looſung zur Rückzahlung a 100 %, Be 
5 welche ungefähr 5 
Mitte September ſtattfindet, 


Auftreten meiner neu engagirten Costüm- Gruppen, 
Damen vom „Deutſchen N nach Meiſterwerken von Hans Markart, 


aus Berlin. 6433 Thorwaldſen, Rubens und Canoba 


Uebung im Unterrichten und 
Erziehen beſitzen, wünſchen zum 
1. October cr. in ihrer Woh⸗ 


Lotterie, Ziehung 9. Septbr. er., 
Loose à 1 Mk. 


wiſſenhafter Aufſicht, mit beſter 
materieller Verpflegung, liebevolle 


5 übernehmen wir die Verſicherung 5 Baden-Baden-Lotterie, II. Kl, ! i h 1 8 
be „ Rt Ziehung 16. September er. Er- nung, Laſtadie 13, 3 j 0 Anfang 7 Uhr, wozu ergebenſt | unter Leitung ihres Directors Herrn 
bei einer Prämie von 10 ede rung 210 Mk. — Rauf. Erziehung, gewährt ein gut ſituirtes einladet Joſeph Maizenovic. 


Penſionärinnen 


aufzunehmen. Franzöſiſche und 
engliſche Converſation, Nach⸗ 
hilfe in den Wiſſenſchaften, 
Unterricht in der Muſik und 
Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten im Hauſe. Nähere 
Auskunft ertheilen Fräulein 
A. Mannhardt, Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 103, Pred. Dr. Weinlig, 
Frauengaſſe Nr. 51, ſowie die 
Unter zeichneten. — 66022 
Marie Schweers, 
bis z. Octbr. bei Frau v. Putt⸗ 
kamer, Deutſch⸗ Karſtnitz bei 
Hebron⸗Damnitz. 
Helene Schwöers, 


bro 100 l. (6416 5 
Meyer & Gelhorn, 


Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 
= Langenmarkt 40. © 


Ehepaar, in geſunder heller Woh⸗ © 
nung, nächſter 1 0 1 K. Mietzke. 
nebſt beſtem Muſik⸗Unterricht, bei 

ſehr mäßigem Preiſe, und wird die N Kurhaus Zoppol. 
Güte haben nähere Auskunft zu Sonntag, den 6. September : 


ertheilen, Frau Däther in Bohn⸗ 
ſac 10 = Dentler a Lehles Badefeſt. 
Dauzig, 3. Damm 13. (6426 

aben finden gute u. billige Penſion, Großes Concert, 


n 
N K gewiſſenhafte Beauffichtigung der ausgeführt don der Kur⸗Kapelle unter 
Schularbeiten Vorſt Graben 62 1. perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
5 Herrn Biegg. 
Abends: Große Illumination 
des Kurgartens 
und Abbrennen eines 


Auftreten der ſpaniſchen Gymnaſtiker 


Truppe Zaro Zogaro, 


5 Perſonen. 
Auftreten des Duettiſtenpaares 
Geschwister Mohrmann. 
Auftreten der Lieder⸗, Couplet⸗ und 
Chanſonetten⸗Sängerinnen 
Frl. Kathi Pleering, Wanda Verona, 
Mizzi Marion und Fanny Pierre. 
Auftreten der Trapez⸗ und Vers 
wandlungs⸗Künſtlerin 
Mad. Adrienne Aneion. 1 
Regie: Herr Wilhelm Fröbel, Uni⸗ 
verſalhumoriſt. 
Kaſſeneröffung: 7 Uhr. Anf.: 7½ U. 


loose: a 420 Mk. — Voll-Loose: 
a 6,30 Mk. (6429 
Loose der Rothen Kreuz-Lot- 
terie & 5,50 Mk. bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2, 
Der Verkauf der Graudenzer 
Loose wird Montag geschlossen. 


Aſtrachaner 
Perl- 
Caviar 


Air an 9500 MI. 


150 000, 75 000, 30 000, 20 000, 
5 mal 10000, 10 mal 5000 K., 
50 mal 1000, 500 mal 100 ., 
3000 mal 50 M. in Baar. 
Frankf. Pferdelotterie 3 A. 
Loose zur Badener Lotterie. 
Kinderheilstätte Zoppot 1. H. 


Schleuſengaſſe 13 iſt die 
herrſchaftliche Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 


Zu haben Exped. der Sanz. Ztg. Fleiſchergaſſe Nr. 86 III. Badeeinrichtung, Waſchküche i 
Dem Local Bleist Sonnabend empfiehlt Seafenbeben , zan k. und Brillant Senerwerks 

ädchenkammer zum 1. 1% geitun 8 t ik a 

von 6 Uhr Abends ab einer Privat⸗ gerne 3457 unter un 15 5 echnikers Erwarte en La 


Kaſſen⸗ Eröffnung 4½ Uhr, An⸗ 
fang 5½ Uhr. Entree 50 Pfg. pro 
Perſon, Kinder 10 Pfg. (1319 

C. Nürnberg. 


Geſellſchaft wegen geſchloſſen. 1 Wildhandlung: 5 
G. Schroeder Wwe., A. Eas 9 Friſchgeſchoſſene Rebhühner, Netz⸗ 


wild, Berafiinen, zahme und wilde 


ca) Zaeſchkenthal. Langenmarkt 33034. C) bene Ech Nr. 13 


Langfuhr 78 iſt eine bequeme 
Wohn. m. Gart. v. Oetbr. z. verm. 


—— — — —œà——5. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


